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Internationaler Suchdienst - Arolsen , den 3 . Februar 1969

MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCHE

Ort des Versuches Kl - Natzweiler / Revier ( Sonderabteilung)

) Allgeneine Angaben ;
Art des Versuches:

Auftraggebende Stelle:
Durchgeführt durch:

) Durchführung des Versuches :
Zeitpunkt:

Anzahl der Versuchspersonen

Phosgenversuche
(Thema : Veränderungen des lebenden Organismus bei
Einwirkung von Kampfstoffen als Grundlage für die
Verhinderung vcn Schäden durch prophylaktische
Anwendung bestimmter Wirkstoffe ( SS- 4891 - 0329
(1881/15 ) 43 ) )
Reichsführer SS
Prof . Dr . med . Otto Bickenbach
Leiter der medizinischen Poliklinik
an der Universität Strassburg -
Medizinische Fakultät
Dr . Fritz Letz , Strassburg (Dienststellung
nicht bekannt ) .

30 . Mai 1943 bis 1944

a . ) 1 . Versuchsgruppe : 40 Versuchspersonen
(Vollständige Namenliste liegt vor . )

b . ) 2 . Versuchsgruppe : 14 Versuchspersonen

Vorgeschichte:

(Quelle : Auszug aus der Ver¬
nehmung von Prof . Dr . med.
Otto Bickenbach vor dem
Militäruntersuchungsrichter
des Militärgerichtshofes des
sechsten Bezirks in Strass¬
burg am 6 . 5 *1947)

. . . "Nach meiner Einberufung am 29 *August 1939,
erhielt ich auf Befehl meiner Vorgesetzten den
Auftrag , Vorträge über die Wirkungen von Gasen
zu halten . Ich begann dann aus eigener Initiative
Forschungen über chemische Präparate , die fähig
wären , die Blutgerinnung zu verhindern , denn ich
hatte die Eingebung , dass die 'Wirkungen des
Phosgengases durch blutgerinnungsbekämpfende
Präparate bekämpft werden könnten . So wurde ich
darauf gebracht , die Verwendung von Tetramin-
Hexamethyl ins Auge zu fassen . Im weiteren Ver¬
lauf begann ich Tierexperimente ( an Katzen und
Affen ) , um meine Methode auszuprobieren . Die Re¬
sultate waren schlüssig . Diese Experimente , die
mit allen Kunstregeln und mit . aller wissenschaft¬
lichen Strenge durchgeführt wurden , haben über¬
zeugend dargetan , dass Tetramin - Hexamethyl , auch
unter dem Namen Urotropin bekannt , ein sehr wirk¬
sames Schutzmittel gegen die von den Fhosgengasen
hervorgerufenen Erstickungserscheinungen dar¬
stellt . . . "
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Bericht über die Durchführung;

Quelle : 4 . Bericht über die Kon¬
zentration des Hexamethylentetra¬
mins in Blut und Harn nach in¬
travenöser Injektion und oraler
Darreichung von wässrigen Lö¬
sungen , käuflichen Tabletten
und Kapselpulvern der pulveri¬
sierten Substanz von Dr . Fritz
Letz , Strassburg (Dienststellung
nicht bekannt ) , an den General¬
bevollmächtigten des Führers
für das Sanitäts - und Gesundheits¬
wesen , Generalarzt Prof . Dr . med.
Karl Brandt , vom 11 . 8 . 19 ^ «

Vor Beginn der Menschenversuche wurden Unter¬
suchungen und Versuche zu folgenden Themen¬
stellungen durchgeführt:

1 . ) Untersuchungen über den Konzentrations¬
abfall des Phosgens in der verwendeten
Kammer und seine Hydrolyse unter dem Ein¬
fluss der Luftfeuchtigkeit ( durchgeführt
von Dr . Helmut Rühl , Dienststellung nicht
bekannt ) .

2 . ) Erfahrungen über die Anwendung der poten-
tiometrischen Methode zur Bestimmung des
Phosgens nach Wo. Wirth ( durchgeführt von
Dr . Helmut Rühl ) .

3 . ) Die Methode der Hexamethylentetraminbe¬
stimmung in Blut und Karn ( durchgeführt
von Dr . Fritz Letz , Dienststellung nicht
bekannt ) .

k . ) Die schützende 'Wirkung einer Inhalation
von Hexamethylentetramin - Aerosol auf die
Phosgenvergiftung . ( Versuchstiere 6 Katzen
(durchgeführt von Prof . Dr . Bickenbach ) .

"Nachdem festgestellt war , dass das Hexa¬
methylentetramin auch beim Menschen eine
Schutzwirkung gegen das Phosgen besitzt , wurde
der Beginn und die Dauer dieser Wirkung ge¬
prüft . Es war von vorneherein unmöglich , die¬
se Prüfung durch Reihenversuche an Menschen
vorzunehmen . In der Annahme , dass die Schutz¬
wirkung eine Funktion der Konzentration des
Hexamethylentetramins im Blute sei , wurde
die Geschwindigkeit und das Ausmass der
Resorption und der Ausscheidung der schützen¬
den Substanz gemessen.

Die gewählte Methode der Bestimmung des
Hexamethylentetramins im Blut und im Harn wird
der eine von uns in einem besonderen Bericht
darstellen.

Nach intravenöser Injektion von 0,03 g/kg
findet man in den ersten Minuten einen star¬
ken Wechsel in der Konzentration als Zeichen
der unvollständigen Durchmischung im zirku¬
lierenden Gesamtblut und in der ersten halben
Stunde einen schnellen Konzentrationsabfall
auf etwa 6 mNach  6 . Stunden ist die Kon¬
zentration auf 2 mg>o abgefallen . Die Aus¬
scheidung ist offenbar eine direkte Funktion
der Konzentration im Serum.

Nach oraler Aufnahme in einer etwa 10 prc-
zentigen wässrigen Lösung konnte Hexamethylen¬
tetramin regelmässig schon nach 6 Minuten im
Serum nachgewiesen werden . Die Resorptionsge¬
schwindigkeit ist abhängig von der Magen-
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füllung . Kurz nach einer Mahlzeit beginnt die
Resorption später und ist langsamer (Kurve 4 ) ,
während bei nüchternen Versuchspersonen sich
das Hexamethylentetramin in recht erheblicher
Konzentration schon nach 3 Minuten im Serum
findet (Kurve 5 ) * Auch psychische Einflüsse
scheinen eine Rolle zu spielen : im Falle der
Kurve Nr . 12 erfolgte die Resorption verlang¬
samt bei einem ängstlichen russischen Kriegs¬
gefangenen , der wegen mangelnder Verständigungs¬
möglichkeit nicht beruhigt werden konnte.
Alle übrigen Kurven zeigen etwa den gleichen
Ablauf : schnellen Anstieg auf 5 bis 6 mg%
höchste Konzentration nach etwa einer Stunde,
etwas langsameren Abfall auf .Verte um 3 bis 4 mg%
nach 2 bis 3 Stunden und dann langsame Ausschei¬
dung im Verlauf von 24 Stunden . Auch nach einem
Tage ist regelmässig noch Hexamethylentetramin
im Blute nachzuweisen.

Auch hier ist die Ausscheidung proportional
der Konzentration im Blute.

Für die praktische Verwendung bei der Wehr¬
macht kommt die wässrige Lösung nicht in Be¬
tracht . Deshalb wurde die Resorption aus den
käuflichen Urotropintabletten der Firma Schering
gemessen . Diese offenbar stark gepressten Tab¬
letten lösen sich im Wasser nur langsam , wenn
sie nicht vorher mechanisch zerkleinert werden.
Dementsprechend ist auch die Resorption nach
Einnahme dieser Tabletten aus dem Magen - Darmkanal
verzögert . Kurve 15 bis 19 zeigen den Ablauf.

Deshalb wurde versucht , schneller zerfallen¬
de Tabletten zu pressen . Weil uns eine geeigne¬
te Tablettenmaschine und zum Teil auch die er¬
forderlichen Substanzen fehlen , musste diese,
für den praktischen Einsatz wichtige Frage offen
bleiben . Deshalb haben wir noch die Resorption
aus Kapselpulvern der getrockneten , pulverisier¬
ten Substanz gemessen und Kurven erhalten , deren
Resorptionsgeschwindigkeit der aus einer wässrige
Losung fast gleichkommt . Es ist anzunehmen , dass
gleiches für Tabletten gilt , die infolge Mischung
mit Stärke oder Pektin schnell zerfallen . Schließ
lieh wurde noch versucht , ob es möglich ist , un¬
ter Verzicht auf den ersten steilen Konzentra¬
tionsanstieg , mit geringeren Dosen des Medika¬
mentes einen Blutspiegel von etwa 2 bis 3 mg%
im Serum zu erhalten . Es zeigt sich , dass bei
einer Dosierung von 0,015 g/kg Körpergewicht in
Kapselpulvern die individuelle Schwankungsbreite
recht gross ist und die gewünschte Konzentration
nicht in jedem Falle erreicht wird.

Zusammenfassung
Nach oraler Darreichung von verträglichen

Mengen von Hexamethylentetramin ( 2 bis 3 g . ) in
wässriger Lösung und in Kapselpulvern ist die
Substanz spätestens nach etwa 6 Minuten nach-
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weisbar . In einem Teil der Fälle , besonders bei
nüchternen Personen findet sich die schützende
Substanz schon nach 3 Minuten im Blut . Ihre
Konzentration steigt innerhalb der ersten Stunde
auf ein Maximum von 5 bis 6 im Serum und
sinkt im Verlauf von 24 Stunden langsam ab.
Die Ausscheidung im Urin ist der Serumkonzentra¬
tion proportional.

Danach darf angenommen werden , dass die
Schutzwirkung gegen Phosgeneinatmung etwa 6 Mi¬
nuten nach dem Verschlucken einsetzt und eine
halbe bis eine Stunde nach der Aufnahme ihr
Optimum erreicht hat . Konzentrationen von 3 bis
4 ngjo  bleiben viele Stunden erhalten . "

Bericht über die Durchführung;
Quelle : 7 . Bericht über die
Schutzwirkung des Hexamethyl¬
entetramins auf die Phosgen-
Vergiftung , von Prof . Dr . med.
Otto Bickenbach , Leiter der
med . Poliklinik an der Uni¬
versität Strassburg , an den
Generalbevollmächtigten des
Führers für das Sanitäts - und
Gesundheitswesen , Generalarzt
Prof . Dr . med . Karl Brandt.

"An 40 Häftlingen wurden Versuche durchge¬
führt über die prophylaktische V/irkung des
Hexamethylentetramins bei der Phosgenvergiftung.
Davon Wurden 12 oral geschützt , 20 intravenös,
und 8 dienten als Kontrollen.
Die Methode
A. Die Kammer.

Die Kammer ist 20 cbm gross . Im Versuch I
bis XIV war sie mit einem Anstrich versehen,
der einen starken Vernichtungseffekt für Phos¬
gen zur Folge hatte . Dieser Konzentrationsab¬
fall wurde nach dem Versuch XI gemessen , die
Kurven zeigt Abbildung I . Der stärkste gemessene
Abfall wurde den Berechnungen der mittleren Kon¬
zentration für Versuch I bis XI zu Grunde gelegt.
Bei Versuch XII bis XV wurde die Anfangskonzen¬
tration und ihr Abfall jeweils gesondert gemessen.
In den Tabellen II und III bezeichnet c die in
die Kammer eingebrachte Phosgenmenge in mg/cbm , cm
die berechnete mittlere Konzentration , t die Dau¬
er der Einwirkung , cm wurde als arithmetisches
Mittel aus 5 bis 7 gemessenen und durch Inter¬
polation gewonnenen Kurvenwerten errechnet.

B. Die Versuchspersonen  waren durchweg Menschen
mittleren Lebensalters , fast alle in schlechtem
Ernährungs - und Kräftezustand . Grundsätzlich wur¬
den die kräftigeren als Kontrollen verwendet
nur die Kontrolle Kr . 39 (J . Rei . ) und die oral
geschützte Versuchsperson Nr . 37 ( A. Rei . ) hatten
eine herdförmige cirrhotische produxtive Lungen¬
tuberkulose . Die übrigen waren nicht nachweisbar
lungenkrank . Es wurden oral in den ersten Ver¬
suchen bis zu 6 g Hexamethylentetramin verab¬
reicht , später trotz der viel höheren Konzen¬
trationen 0,06 g/kg Körpergewicht oral wie auch
intravenös.
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Ergebnis:
Die intravenös geschützten Versuchspersonen
überstanden alle ohne Ausnahme die Phosgen¬
vergiftung mit einem c . t . von 247 bis 5^00 .
Anzeichen von Lungenödem traten nach intravenösem
Schutz selbst bei einem c . t . von 2970 noch nicht
auf . Erst im Versuch Er . 10 erzeugte ein c . t.
von 3960 ein Lungenödem ersten Grades , das ohne
jede Therapie überstanden wurde , und im Versuch
Er . XIV wurde auch der intravenöse Schutz soweit
durchbrochen , dass ein Lungenödem dritten Grades
entstand , das aber mit Sauerstoffinhalation über¬
wunden wurde , die Versuchsperson wurde gesund.

Alle Kontrollpersonen erkrankten . Bei einem
c . t . von 768  und 1180 trat ein Lungenödem ersten
Grades auf , das überstanden wurde . Bei einem c . t.
von 2275 starb eine Kontrollperson , die zweite
bekam ein Lungenödem zweiten Grades und überwand
es . Ein c . t . von 5400 tötete eine Kontrollperson
nach 4 Stunden , die andere nach 14 Stunden.

Nach oralem Schutz wurde ein c . t . von 247
bis 768  ohne jedes Ödem vertragen,auch wenn die
schützende Lösung von Hexamethylentetramin
erst 2 - 3 Minuten vor Beginn der Phosgenatmung
getrunken wurde . 2 Kontrollen erkrankten bei einem
c . t . von 768  mit deutlichem Ödem. Bei einem c . t.
von 1485 erkrankte eine geschützte Person stark
mit einem Ödem zweiten Grades , eine zweite , die in
gleicher Weise geschützt war und die gleiche
phosgenhaltige Luft eingeatmet hatte , blieb gesund.
Die Ursache dieses auffälligen Unterschiedes muss
in der verschiedenen Resorption des Hexamethylen¬
tetramins einerseits und in dem unterschiedlichen
Verhalten und den verschiedenen Atemvolumina der
Versuchspersonen andererseits gesucht werden.
Selbst ein c . t . von 2275 wurde von einer oral
geschützten Versuchsperson mit einem leichten
Lungenödem überstanden , während die eine Kontrolle
nach 4 Stunden starb und eine zweite ein Lungen¬
ödem zweiten Grades bekam.

Der orale Schutz wurde von einem c . t . von
5400 durchbrochen , die geschützte Versuchsperson
starb , ebenso wie die beiden Kontrollen.

Für die Versuchsanordnung und ihre Ergeb¬
nisse charakteristisch ist der Versuch XV und
soll deshalb noch einmal besonders geschildert
werden . Von 4 Versuchspersonen wurde die eine
oral , die zweite intravenös geschützt , die dritte
erhielt eine intravenöse Injektion von Hexamethyl¬
entetramin nach der Vergiftung , um auch die Frage
der therapeutischen Wirksamkeit nochmals zu klä¬
ren , die vierte blieb ohne jede Behandlung . Die
vier Personen kamen in die Kammer , in der eine
Ampulle mit 2,7 g Phosgen zertrümmert wurde.
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Die Versuchspersonen blieben 25 Minuten in dieser
Konzentration . Der Phosgengehalt wurde während
der Einatmung dreimal gemessen . Die Messungen
ergaben eine mittlere Konzentration von 91 mg/cbm
Der intravenös Geschützte blieb gesund und zeig¬
te nicht die geringsten Beschwerden oder Symptome,
der oral Geschützte bekam ein leichtes Lungenödem,
spater eine Bronchopneumonie und Pleuritis , die
er überwand . Eine Kontrollperson überlebte ihr
Lungenödem ebenfalls , die zv;eite starb nach weni¬
gen Stunden , die Sektion ergab den charakte¬
ristischen Befund eines sehr schweren Lungenödems.
Zusammenfassung.

Die Beweiskraft der Versuche wird durch die
verschiedene Konstitution und den durchweg schlechten Ernährungs - und Kräftezustand der Versuchs¬
personen sowie das experimentell bisher nicht
erfasste verschiedene Verhalten und verschiedene
Atemvolumen der Versuchspersonen im Gas beein¬
trächtigt . Die Versuche lassen aber folgendesichere Schlüsse zu:

1 ) Durch vorherige intravenöse Injektion
von 3 g Hexamethylentetramin wird eine starke
toxische und tödliche .Phosgenvergiftung von
einem c . t . von 2275 vollständig verhindert.

2 ) Eine prophylaktisch eingenommene ver¬
trägliche Menge von Hexamethylentetramin
schwächt eine tödliche Vergiftung soweit ab,
dass sie ohne Behandlung überstanden wird,
c . t . = 2275«

3 ) Nicht tödliche aber noch ödemerzeugende
Vergiftungen werden durch intravenöse Applikation
mit Sicherheit unwirksam gemacht , durch orale
Applikation abgeschwächt , c . t . von 250 bis I 9S0 .

4 ) Gegen eine Phosgenvergiftung von c . t . =
5400 schützt die orale Aufnahme von Hexamethyl¬
entetramin nicht mehr , die intravenöse Injek¬
tion schwächt aber noch soweit ab , dass der
Geschützte ein Lungenödem übersteht.

5 ) Die Dosis letalis minima kann aus diesen
Versuchen noch nicht mit Sicherheit angegeben
werden . Ein c . t . von 2275 wirkte bei einer Ver¬
suchsperson tödlich , bei einer zweiten erzeugte
sie ein Lungenödem zweiten Grades , das über¬
wunden wurde.

6 ) Die geschützten Versuchspersonen , die
kein Lungenödem bekamen , blieben zum Teil völlig
gesund , zum Teil bekamen sie leichte Bronchitiden
und kurzdauerndes Fieber , das stets ohne Behand¬lung : in Genesung aussina : . "
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Opfer des Versuches:

- 7 -

a . ) Das Schicksal der 40 Versuchspersonen
der ersten Versuchsgruppe , die namentlich
bekannt sind , wurde einer besonderen Über¬
prüfung in den Archiven des Internationalen
Suchdienstes unterzogen . Hierbei wurde fest¬
gestellt , dass nach den vorliegenden Konzen¬
trationslager - Unterlagen 8 Versuchspersonen
während der Haft in einem Konzentrationslager
verstorben sind.

Sterbedatum Sterbeort Todesursache
1. 3 . 1 . 1944 Kl - Buchenwald LungenentZündung

Lungenabszesse
2. 4 . 3 . 1944 nicht bekannt nicht bekannt
3. 7 . 5 . 1944 Kl - Natzweiler nicht bekannt
4. 16 . 6 . 1944 Kl - Nat zw eile r Akutes Lungenödem
5. 16 . 6 . 1944 Kl - Natzweiler Lungenödem
6. 18 . 6 . 1944 Kl - Nat zweile r Lungenödem
7. 18 . 7 . 1944 Kl - Flossenbürg Lungenemphysem
8. 9 . 8 . 1944 Kl - Natzweiler Lungenödem

b . ) Laut Aussage von Prof . Dr . Bickenbach
(x Quellenverzeichnis Nr . 1 ) sind im Verlauf der
2 . Versuchsreihe 4 Versuchspersonen verstorben,
während bei der 1 . Versuchsreihe keinerlei
Todesfälle vorgekommen sein sollen.
Da von den vorstehend unter ” a ” aufgeführten
8 Todesfällen 4 (Lid . Nr . 4 , 5 , 6 , 8 ) im Konzen¬
trationslager Natzweiler an Lungenödem verstor¬
ben sind , besteht die Möglichkeit einer Ver¬
wechslung der Todesfälle innerhalb beider Ver¬
suchsreihen .

'i ) Beweismittel aus den hier
vorliegenden Kl - Häftlings-
Unterlatien. — _ . -
a . ) Haft im Lager : Original - Konzentrationslager - Unterlagen liegen

nicht vollständig vor.
b . ) Anwesenheit in der

Versuchsstation : Aus den Unterlagen teilweise nachweisbar.
c . ) Untersuchungen der

Häftlinge : Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.

Quellenverzeichnis:

1 . ) Auszug aus der Vernehmung von Prof . Dr . ned . Otto Bickenbach
vor dem Militäruntersuchungsrichter des Militärgerichtshofes
des sechsten Bezirks in Strassburg am 6 . 5 . 1947.

2 . ) 4 . Bericht über die Konzentration des Hexamethylentetramins
in Blut Harn nach intravenöser Injektion und oraler Dar¬
reichung von wässrigen Lösungen , käuflichen Tabletten und
Kapselpulvern der pulverisierten Substanz , von Dr . Fritz Letz
Strassburg , (Dienststellung nicht bekannt ) an den Generalbe¬vollmächtigten des Führers für das Sanitäts - und Gesundheits¬
wesen , Generalarzt Prof . Dr . med . Karl Brandt , vom 11. 6. 1944.
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3 . ) 7 . Bericht über die Schutzwirkung des Hexamethylentetramins
auf die Phosgen - Vergiftung , von Prof . Dr . nied . Otto Bickenbach,
Leiter der med . Poliklinik an der Universität Strassburg,
an den Generalbevollmächtigten des Führers für das Sanitäts¬
und Gesundheitswesen . Generalarzt Prof . Dr . med . Karl Brandt.

4 . ) Aktenvermerk am 5 »4 . 1943 , von SS Standartenführer Wolfram
Sievers , Eeichsgeschäftsführer der Forschungs - und Lehrgemein¬
schaft "Das Ahnenerbe " , im persönlichen Stab des Reichsführers SS.

5 . ) Schreiben des Reichsgeschäftsführers der Forschungs - und Lehrge¬meinschaft "Das Ahnenerbe " , im persönlichen Stab des Reichsführers
SS , an den Direktor des Anatomischen Instituts der Reichsuniver¬
sität Strassburg , SS Hauptsturmführer Prof . Dr . med . August Hirt,vom 17 . 4 . 1943.

6 . ) Revierkarten des Kl - Hatzweiler.
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HäPIELTHHL

5» Krois

Strasshurgor Militaergcfaongnis

Der gekannte : MICKULDjiGIi 0210

vurdo an 3 » Mai 1047 inhaftiert;

beschul di '̂ang: Merd und Mittaotjrschaft

Kaftaunnor : 1453

StrassJ r ur -v an 8, Mai 1947

Der Kr.nnandant des Mi1it aoreef nonfvni s sos
i '

Dipnststoniolj Militaor, "ofaon fmls Strasshourg»

Der Zonnandant

Unterschrift

1





TTuÜTSLaTIOH  0 ? DQCUHEUT Ho. N0- 3C4C Cr nt »,1.

UEEHLISETZUNG DES DCLUME1TTS 145.

Sochstor Eczirk . Stmssburg , 3 . Kai Yj

Militnerverwaltung Strassburg
Agent irinciaal JESTIN

und dos olsaoasischon Wehrbezirks.
Koranandant des Militaer-

Militaorgefaengnis Strassburg. gefaengnissos , an Herrn

Hauj-tnann Margraff , nilitacri-

Toi : Central aUu,  Magique 2-1-5. scher Untersuchungsrichter

Ho, 700 , ^ beiu Strassburger Militaergo-

richtshcf.

Ich boohro nich Ihnen nitzutoilen , dass der genannte : EICEENEaCK  Stto
auf Grand des Haftbefehls von 24 , August 10*5 , Cd. Jaclin heute ins
Gcfaon .ynis eingcliefert wurde»

beiliegend die ihn ■betreffenden Akten , die vrn den Gendamen rdtge-
bracht wurden.

. (Unterschrift ; ) Jestin.

Siegel : Militaergefacngnis ^ fcrassburg , Der Kcmandant.

- 2  -





IBaNSLa 'JIüN OE DOCUMUNJ Mo.  N0 - 3 '„4d Gont » j.

UXdEäSE 'dZUNG V01T DOKUMENT 144.

(Seite 1 de 3 Originals ) .

1-rotokoll lieber Eranzoesische Bepublik . No . 2045 A

die erste Verhandlung Alte No . 045

vor dem Kilitaerunter- der allgemeinen

suchungsrichtor ( Artikel 5

des Militaergesotzbuches ) «

Nomenklatur,

Formular llo . 5

S taendi ger Ki 1 i tae rge ri cht sho f

dos sechsten Bezirks

in Strnssburg.

jrrotckoll der ersten Verhandlung.

Im Jahre Eintausend neunhundert siebonundviorzig , an sechsten des
Monats Mai un 10 Uhr , vor uns

\ >
1 ) Ha.ugt mann MAuGBaEE , Militaerischer Untersuchungsrichter beim

Militaergerichtshof , unter Assistenz
2 ) des Marochal des Legis Ohof BICHEBT , stellvertretender Go- •

richts3okretaer , und des Sergent Chef DUCHBB, Dolmetschers fuer
die deutsche Sprache , der den vom Artikel 332 der Strafprozessord¬

nung vorgeschriebenen Eid geleistet hat , ist in unserem Amtszimmer,
im Militaergerichtshof , erschienen , der nachfolgend genannto <

IjICKENDaCK  Otto

wolcher , bofragt ueber seinen Nomen , seine Vornamen , Alter , Deruf,
Geburtsort , Aufenthaltsort , obonso wie ueber dio anderen Daten bc-
zueglioh seines bürgerlichen Standes und seiner Familie , dio
folgenden Angaben gemacht hat:

Name ; IICKIöHjaGH

Vornamen : Otto

Weitere Namen : -

Staatsangehcerigkoit : Deutscher Staatsbürger.

Deruf : Arzt , Alter 43 Jahre,

wohnhaft vor seinem Eintritt in -den Militaerdlenst in BUBI ICHIEIIOTH
Kreis SIEG , Negierungsbezirk KC3LN

geboren am 11 , Kaerz 10dl in BUxiBICHTSBBOTH , Kreis SIEG , No-
giorungabezirk KOLIK , Sohn des verstorbenen Wilhelm und dor Wil-
holnine , geborene Villach 3 ) verheiratet , zwei Kinder

- 3



a >r;£*s 'C;.. ; ü* ■■■".

' :'dnciiotio -. ' i '. icthL .h '. 'i •» « ;- l .' -o .-

tf&ttax »'.. *o l,

Sti “: “i

■:•' ■-f>OC-© 6 « f r ; 2 .woivü < r vj2 7 y —■■ij» J** J ’Ofl . -i^ '- i . i . ■■•77 -7 '* '■' r ;i -’. .'4. j--- . :j-. »7 •}'■-
y ■ -J M P' , .'if *- ■*■" :~-i ( ri '£ i.7tMy jl r̂fe.trfrsi'se ./ .'.c. s ' *■.•-7sf ;n;(K’S''rf -S¥J7£lJ .aS « , ItVriO tily .oJ ».«.*, Lzutcvi .; '.'. " ■ ■.■üriss ^oafoGt , |SSSBUU’i 'j .' -’O $ifev*ie2 soL / :nu , 10 ;}*0*1^7 cn ;‘r. ' ;. .r»-2<*••?••■■8 i *s # tS StfiLkSr*  oav ipi ©.feeir •„•'••• a -tä:-..lu . :S'3twme*' Ml 9sk (.U< ri 3« fr .i »J-T : ..it £ xaftao • £?&>*.&•.*' . r ~::r■.iv .r-w# h» y;- f*f .4stm m .- 03osci .:y*ro , lcx»,8*doJt<j ©*,yx-, :>-: i-ii ?; r. i

r .:i ;J fi )-4-*Wi~wI0I ’

,io #U oT &ß.£yr# rSösaM a&rrJto« "h-kV*  i 1- ä ’sjx' , x .; ;i :-I (. fT/ »Sl ÄKüjs ** •:> . ' ®,t s ^ &f/ olVv* 'iBmTX 'I - .7 *'•-s j r *7,; J itol ^ Ä 1 3' *i 3S J ‘Xi' --' "-’)*JiÄS -i - 'S®» •» ':äl< öiiösuvrS «swiol Zfvswti ^ jrtX 'Ot rfe !. 1; •;•••;.;isii aa ' xjv.afv ns .' . ' v,l ’ t

cj ?0 : aos .un ' '

- :r.©csü eio iisW

5j<suS3#Ji,oC

, UlÄiV 7rx 1»»;?-!̂ , JSI A tltrxoC
■■■ 3a 6;-! ml:  si iJlutalil £» «ia « ioy  Slarfariov

%£3X2 , CZI3 tlo -xX
, *r;7.;y-r or .Di;i ; iUE ni I .:0X yt *aK . II ca a »tctf »jf.j. sr. /ras sJeiov «• & aricg . HlÄOX ifeisrfa ^ajJMiäiws , ?o$.vT;:orf? ov (8 eballiV *ao ? 9<fo$ t 9aiz £od



TIUilSLATIOl ! QF DOCUMEIIT Do . UQ- 3 ' -I-' Cont 1

Klasse - Unterabteilung ~ Kanten - Departement - Stammrollen-

nunmer der Einziehung - im Korps —

angeblich , unbescholten.
t

(1 ) Dame und hang.

(2 ) Daao und hang des Gerichtssekrotaers oder dos stellvertretenden
Gerichtssekretaers . :

(3 ) Familienstand ( unverheiratet , verheiratet etc . ) .

(Unterschrift : ) Sichert . ( Unterschrift : ) Margraff.

<
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UKjEESETZUITG- VON DOKUMENT 14 -A.

(Seite 2 des Originals ) .
1

Uachden wir so die Identitaet dos Ycrgeladenen 'festgestellt
hatten , habon wir ihm die iiua zur Last gelegten Tatsachen zur
Kenntnis gebracht und haben ihm erklaert , dass demzufolge das
Verfahren gegen ilm eingoleitot ist ueber die Anklage , er habe
sich in der -Zeit von 1040 bis IG-14 und in allen Faellen in
Strassburg . ohne dass Yerjaehrung eingetroten ist , sich schuldig
gemacht dos Hördes , der Kittaeterschaft an Morden , strafbarer
Handlungen , die durch Kriegsrecht und Kriegsgebranch nicht ge¬
rechtfertigt sind.

Strafbare Handlungen , die beschrieben und bestraft sind in
den Artikeln 205 und folgende , 50  und X dos Strafgesetzbuches
und der Verordnung von 2 . August 1044 ueber die Eestrafung von
Kriegsverbrechon . " . .

¥ir haben ihn aufgefordert , uns seine Erklaerungen abzugeben,
nachdem wir ihn darauf aufmerksam gemacht haben , dass es in sein
Lolleben gestellt ist , solche zu verweigern . Der Angeklagte hat
die felgenden Erklaerungen abgegeben:

Ich orklaero mich boroit , Ihnen die Erklaerungen fuer diese
Einvernahme abzugeben ohne Beihilfe eines Anwalts . Ich studierte
Medizin an der Huenchnor medizinischen Schule , nachdem ich noine
verschiedenen Examina bestanden hatte , wurde ich zun jfrivatdo zenten
an c.er medizinischen Fnkultaet Seitolborg bestellt und zugleich
zun Stellvertretenden Chefarzt der medizinischen Klinik.

!

An 27 » August 1030  wurde ich als Stabsarzt eingezogen . Am 15.
Wpvembor 1041 wurde ich zum Irofessor an der Eeichsunivorsitaot Straes-
burg - Medizinische Fakultaot ernannt , und mit der Leitung der
medizinischen ioliklinik betraut , wobei ich zur Wohrmacht eingezogen
bliob . Ich bin bereit , Ihnen alle Aufklaerungen zu geben ueber meine
wissonsohaftlichcn Arbeiten und . die Experimente , die sich daraus er¬
geben habon . Im Laufe dos Sommers 1 ^3d , als ich in der Heidelberger
medizinischen Fakultaot war , hatte ich einen besonders schweren
Pall von Lungerte ödem als Folge einor Herzkrankheit zu behandeln . Ein
Aderlass konnte bei dem Krankon nicht vorgenommen werden wegen der be¬
schleunigten ^ lut - Gcrinnung . Ich hatte den Gcdankon "Hirudin " anzu-
wonclon , c:0 S30 n Eigenschaft es ist , die Dlutgorinnung zu verhindern.
Auf die Anwendung dieses Mittels hin verbesserte sich das Lefin &en
dos kranken mit grosser Schnelligkeit . /Wach meiner Einberufung , am
2Z+. August 1 3̂1 , orhielt ich auf Hefehl meiner Vorgesetzten den Auftrag ;,
Vortraege liber die Wirkungen von Gasen zu halten . Ich begann dann ans
eigener Initiative Forschungen ueber chemische 1 raeparate , die faohig
waoren , die Hlutgorinnung zu verhindern , denn ich hatte die Eingebung,
dass die Wirkungen dos ihesgengases durch blutgerinnungsbokaompfende
Hraoparate bekaen -̂ ft weruon koennton . So wurde ich darauf gebracht,
die Verwendung von lotromin - Kexanethyl ins Auge zu fassen . Im weiteren
Vorlauf begann ich Tiorcx -orimente ( an Katzen und Affen ) , um meine
Kothede auszuprobieron . Eie Hosultate waren schluessig . Diese Expe¬
rimente , die mit allen Kunstregeln und mit aller wissenschaftlichen
Strenge üurchgcfuehrt wurden , haben ueborzeugend dargetan , dass Tetra-
min - Hoxamothyl , auch unter dem kamen Urotropin bekannt , ein sehr wirk -*,
somes Schutzmittel gegen die von den j-hesgengasen hervorgerufonen
Erstickungsorschoinungen dar stellt . ,

(Unterschrift ) : Sichert . ( Unterschrift : ) i-Iargraff



ni  jt



0

w'•^ - s *•.rp »f ••'?; -.t»  r ■>■.^ irsa

T3AHSLATI0II 07 D0CUM3ITT ITo. H0- 5T4r Cont'

XJgjEESETZüXG VOM. gOXUFIEHT 144

(Seite 3 dos Originals)

Ich ha "bo uobor meine Arbeiten an moine Vorgesetzten Bericht oratat - '
tot und Giose naben mir versichert , es handle sich um oine sehr
interessante Erfindung , die sie an die hcehoren DehoerGon melden
wuerdon . In der Folge wurde ich vor oine Hilitaerkommission ge¬
laden , um ciia Sesultato meiner Arbeiten nuendlich darzulegcn . Ich
fucge hinzu , dass der Professor Eirth zu meiner grossen Uoberraschung
MitglioG der Kommission war . Diese Kommission war ziemlich zurück¬
haltend hinsichtlich meiner Arbeiten und ' der --Taktischen Verwendung
meiner Erfindung . Die Mitglieder dieser Kommission habon sich mehr
fuor ein therapeutisches Mittel oder Heilmittel gegen Ihosgcngas
als fucr oin Vorbougungsmittel interessiert . Meine Erfindung stcll-

‘ te nun ein Vorbeugung »- und kein Heilmittel dar . HIHTH solbst hat
sich skep tisch und misstrauisch gcstollt . .als in der Folge die
Hocglichkeiton oinos Gaskrieges nicht mehr el3 unmittelbar drehend
erschienen , stellte ich meine Arbeiten ein . Im Laufe des Jahros
10-13 hat mich MIETE wissen lassen , HIMMLD3 habe den Defehl gogoben,
dass ich zu Urotrop ;ii >-Vor suchen an menschliche Versuchspersonen
schreiten solle . Ich habe Einwendungen erheben , indem ich crklaorto,
dass diese Versucho urmcotig seien , weil die Wirksamkeit des von mir
erfundenen Schutzmittels vissonschaftlich und oxg erimontoll bereits
fostoteho . Ich habe HIATH ebenfalls nitgetoilt , dass ich Wert darauf
leg -o , die Wirksamkeit des Urotropins vorher an mir solbst zu er¬
proben . HlilTK hat darueber an HI.diLEii berichtet und dieser liat mir „
verboten , diese Versuche an mir selbst verzunohmon , wobei er mir den
ausdruecklichon Eofolil gab , eie verlangten Versucho an Monschcn-

natcrial zu beginnen , hei dieser Gelegenheit ist nir versichert wor¬
den , dass die Forscnen , die als Meerschweinchen dienen sollten , auf
Grund ordentlicher Gerichtsentscheidungen zum Tode vorurtoilt wor¬
den seien . Ich befand mich in einem tragischen Gewissenskonflikt,
denn KI-iTH hat mir erklaort , dass HIMKLE3. mir diesen Dofehl in nei-
nor Eigenschaft als Offizier gegeben habe , und dom konnte ich mich
nicht entziehen , andererseits verbot mir nein Gewisson als Arzt,
zu solchen Versuchen zu schroiton . Ich habe mich dann nach Derlin
begobon , um Frofonsor Doktor Erandt , den persconlich .cn Arzt und .
Guneralbevrllmaochtigten dos Fuohrers fuor Gesundheits - und hygieni¬
sche Fragen zu konsultieren . Ich habe ihm moine Eodonkon dargelogt,
indem ich ihn br .t , boi .-.I -biTEk zu intervenieren . Ich habe ihm auch"
oi'klaert , dass wissenschaftlich die Versuche an Monschonmaterial
im vorliegenden Fall nicht noetig Beion , denn die Wirksamkeit dos .
EoxnnctLyl - Setramins sei voellig bowiesen -uroh die zahlreichen
Versuche , die ich an Tieren uurchgcfuehrt haotto . Ich habe ihn-
goboten , bei HIEMLE3 zu intervenieren , um Giesen zu bitten , mich
zu ormaoehtigon , Versuche an mir solbst vorzuno .tuen . Infolgedessen

• ist Frofessor Doktor D3aKDT  nach STFASSIOUHG gekommen, und hat mir
mitgeteilt , HIKKLE3 verlange , dags die Versuche stattfaendon , und
das3 ich nicht ormaoehtigt sei , Versucho an mir selbst vorzunehmen.
Zu diesem Zeitpunkt war die militaorische Lage fuor das Hoich
schlecht . Die Alliierten waren in Afrika golandot und, die Abwohr-
dienste waren davon in Kenntnis , ebenso wie ich durch meine Voj>-
gosotzton davon unterrichtet werden war , das3 Tonnen
Fho8gon - g;as in Afrika gelagert worden 3oien . Der Gaskrieg schien
unvermeidlich . Das Oberkommando der Wahrmacht war zu diesem £aitp >unkt
davon ueburzougt , dass die Alliierten gezwungen soin wuerdon , zum
Gaskriog zu schreiten , um die Festung Europas bozwingon zu koonnon.

Unterschriften ; 31ch «rt - Margraff
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UEDEHSEYZUTG VON DOHUMEWI 144.

(Seite 4 dos Originals ) .

Dies waren die Umstaende , unter denen ich schliesslich , waohrend
der Jahre 1043 und 1044 , die mir zur Last gelegten Experimente vorge-
nomnen habe . Ich fuego hinzu , dass ich , trotz HIHHLHd1 a Verbot , vorher
in der Gaskammer des Fort HEY oin Experiment an mir selbst vor genommen
hatte . Ich nachte dann zwoi Serien von Experimenten ; das ersto Hai
an vierzig hersenen , das zv/eito Hai an vierzehn . Ich bemerke , dass
ich mich nicht mehr genau an die Zahlen erinnere ; ich verwoiso auf
meine berichte , die sich in der Hand der Justizbehoerdcn befinden.
^as orstc Hai gab cs keinen Jc &osfall . Eine einzige lerson wurdo
infolge dos Experimentes krank . Im taufe dos zweiten Experimentes
starben vier iersonon . Ich schreibe die Ursacho dieser Todosfaolle
dom fehlerhaften physiologischen Zustand dieser horsonon zu . Die
Eorsonen , an denen die Experimente vorgonommon wurdon , zeigton
Sytptome von Lungonoeden . Ich -etono , dass das erste Mal HIF.IHnicht
anwesend war ; er nahm teil an dem zweiten Experiment . LETZ war gleicher¬
weise bei dom zwoiton Experiment anwesend . Ich gobe zu , dass die mir
von Ihnen vorgolcgtcn berichte , soweit sie nicht v^n 2UKL und LETZ
untorschriebcn sind , von mir stammen . Ich fuege hinzu , dass ich uaber
die arbeiten dos rrofessers KIKTH nicht auf den Laufenden bin . Ich weiss
jedoch , dass er ein Kittel suchte , um die Wirkungen dos gcwochnlich
Sonfgas genannten Lostgases zu bekaem ^ fon . Ich gebe zu , dass dio Ex¬
perimente an menschlichem Material der aorztlichen Ethik zuv/idorlaufen.
Ich verf olgte sie trotzdem , und vor allem , weil ich mir der Schrecken dos
Gaskrieges bewusst war und wusste , dc.ss die deutsche Eevoolkorung
nicht geschuctzt sei , sodass ich es daher als moine t flicht betrachtete,
alles dazu zu tun , um dioson Schutz zu gewaehrloiston und ia Notfälle
das Leben von Tausenden von Deutschen zu retton , vor allen von Frauen
und hindern ; andererseits auch mit iluecksicht auf Himmlors befahl.
Han hat mir immer versichert , dass moine Entdockang auf diesen Gcbiot
das oinzigo Schutzmittel darstello , hrefesser DILdTDT solbst hatte - es
mir versichert.

Hach Lesung und Uebersetzung erkennt der Angeklagte seine Erklaorungen
als getreu uoecrsetzt und abgeschrieben an . Destaetigt und vor uns unter¬
zeichnet , wobei der Gericht3sekrctacr und Dolmetscher dio Durchstrei¬
chung vor. 7 Druckzeilen genehmigen.

Wir teilen com Angeklagten mit , dass wir ihm einen .nmtsvortoidigor zu-
woison und ervaohnor . , da33 wir den Angeklagten unter einen Haftbefehl
Stollen , den wir ihn vorlascn.

(Untorschrift : ) Hichort . (Unterschrift : ) Kargraff . (Unterschrift : )
0 . Dickonbach.

CH.vTIFICaTE QF TĤ HSIaTIOH

I horoby certify that I am thoroughly convorsant vith
tho Froneh and German languages and that che above is a true and
correct trar .slaticn cf doeuuent ilc . HC- 3- 4C.

Charles S . IH13IJ
200G3
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Gcheiuo Kcrrandcscche
Ln den 2 Lu sf ertirur, / e n

1 . „ usferti ^un^ .Genera lb evr 1 Lurch t i <vtcr . des Fuehrer3
fuer das Lanitcets - und Gesundheitswesen
Herrn Generalarzt Ir cf . Dr . Drandt,

Berlin
Z-icfclstr . 5 “ 9
Chirurgische Klinik der Universiteet.

2, Bericht  . • s
H

Untersuchungen ueber den Konzentrationsabfall des Xhos^ens in der

verwendeten Kc..rer und seine Hydrolyse unter der Lirf 'luss der
f

Luftfeuchtigkeit.
■ .. 1■ -
Vor Durchfuohx -unf . der geplanten Ihosaen vor suche uusste die dazu

verwendete Kaxicr cuf ihre Dichtigkeit und den phcsccnzers teer enden

«andeffekt untersucht werden . Dazu wurden laufend Jmossunfen des Ihos-

£.cn£ehcltes der Kaxxrluft aus £efuchrt . i<ir verwendeten die IJethcde

von .<c » üirth ' l ) , nach der die . aus den Ihosfen starrenden Chlcrienen

potenticaotrisch titriert werden , Geber unsere Lrfahrur .aen nit dieser

Kathode lieft ein fesenderter 3er .icht von Dr . t.üehl an.

Ir Laufe dieser Vc-runtersuckunf e n<.ercab sich zvanfslaeufif die

l ’rci .e ncch der Wirkung der Luftfeuchtigkeit cuf die Ihosfenkonzen-

tratien , Nachdcu ein Ihosfcnverlust durch »andeffekt ( feeif .neter

Lack ) und durch Undichtigkeiten der kauaor ausi .c3chlcssen wer , wurde

der Konzentrationsabfall des Ihcs ' ons bei 3tei : oncer euftfcuchtifkoit

feexssen . „ ls freueter diente ein Feucht - Trcckenthcrroreter . Die

leftfeuchtifkeit wurde durch verspreyen von tiasser fcsteirert.

(Kurve 5 - 20)

Kurve 1. Hydrolyse des Ihcs / ens unter der Linfluss  der ta!£L-

fouchtl/ke it bei  Kc nz cn t raticn von 120 - Ltl6  uto*

— C. •
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X?0CtX —Kr.  K0 - 1852 - cont ’d

Kurv » 1 zc ig • dzes Phosgen bei einer rdtiven .Luft¬

feuchtigkeit von 50* /fl  in dn ^r Stunde nur zu 4 - 5 ,c zer-
fzellt , ehrend beim 'Vcsser - elv lt der Luft von 90 3 otwp.

ein Siebtel des gusznten ?hoe c eaz in einer Stunde zerfrellt
Zu diesen Versuchen wurden Konzentrationen von 120 - 41o

*3c/ ebn , verwendet.

Entsprechend der Anregung von Herrn Oberstarzt virth
bei seiner Besichtigung unseres Instituts ’mrden dznn such

hoehere Konzentrationen untersucht , ( Kurve 21 - 25)

Kurve 2

Hydrolyse des Phosens  unter den Einfluss der
LuftlfbüchtiJliclt "Del ' Ivonzr-ntr tlon T̂n von 1005 - 1780
i' . f, ' / CJi .

V *

Kur'p. - zeigt , d ss je horher di. >hos ._.i-nkonzentr rtion

ur>so geringer der Einfluss der Luftfeuchtigkeit ist , V7enn

die Luft lOfco r.0 Phos - cn -oro cbm enth eit , *»ird dieses bei

einer Luftfeuchtigkeit von .;.-b .-r 90 y nur zu ein Z^oalftel
h*-drclisLert . .

In hurvo 5 "-urdc bei eine ;, j-ro ss - ren Vf-rsuchan *.tori «l

der ? ro ?>. ntuel . stuendllche Konzentr -'tions -rbfrll bei ct ’wn

gleichen ; hos, _ .nzonzc -ntr ' tionen d rzustellen -Vrrsucht . Sie

rei - t bei niedrigen - hosgemzonz . ntrdioncn einen st rken

Verlust schon bei Cerln c-.eu ?*;Sser fc.ch -' lt und bei hohen Kon-

z ^ntr *tic -n^n einen geringen prozentualen stur ndlichen Ver¬

lust trotz hoher Luftfeuchtigkeit . ;
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Kurve 3

l )~ 0 J - .—.'iT Nr . ±-0 - 1352 _ cont 1 d

Hydrolyse des :-vosj .eng unter der. Einflugs der Luft-
f .̂uehtf it Dt 1 Ko ntr - tio .ten von ' ?A -  1730
r..>. / obn drivV :stellt ln Gru -men üinp .chrc .nd gleicher
Kon z r n tr/tion

Kurvt 4 dieselben VdrhKöltniese in einer freieren

De retcllun -̂ . Es tritt bei einer Konzentr ation von et ’-T 50

Kc /cbE und einer Luitieuchti ^ lteit von nur 45 et -v? der

gleiche stuendlich « ^ ro ? .-.nturl .-. Koa ??ntr '\tion8f .bf »11 ein

vde bei einer ' lCoim >ntr - tion von lOOOag " ro cbr . und einer

Luft feucht i fc/.c i t von 30 Oder 40 r.g ? hoe *vn oro cbm worden

bfci einer Luiti ’fcuciitll ^ tsit um pO .a  et ’ ebenso schnell,

vernichtet ’̂ ie 100 r.m / ebn bei 70 .o  oder ' 1000 mö ' / ebn bei

90 Luftfeuchtit -.'c- it.

Zue um enf ~ssu nr In 20 Versuchen ’-urde der Einfluss der

Luftfouchtifc ...-.it r.uf die Kyarolyeo d^s Ehos .. ons untersucht.

Es ä .-.rf aus den W reuch8er öcbnissen der Schluss ^ ezoyen

v-erden , dr .ee di Luftfeuchti c tr.it sich u-.eo v ?rheeerender

■uf die GGP.ton 2er.tr 'tion - usrirlt Je '"eni c_er eoechoss >.n ntr-

• A ■ und d? es sie - ur.so - eni ^er in ?.- chnun .- hf Setzt zu werden

braucht , Je dichter d >. s ? hos c e-n ’c.. gorops - n "urde

Dr . Helrut Hu hl •
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J &CUMÄNT NO. NO- 1652 cont ' d

Geheime Kommandosache

GeneralbeTollmaechtigten dps Fuehrers
fuer das Sanitaets * *ä 4 Gesundheitswesen * * *‘-r -
Herrn Generalarzt Prof , Lri Irand

Berlin
Ziegc -lstraBße 5 - 9 . 1
Chirurgleche Klinik der Universitaet.

r  l .d h ^ t

Jäffahrungeh üebef die Anwendung der pctantiemetrischen Methode fcür •

Bestimmung dca PhoBgehfi nach Wo, V.'irth ) i

Quantitative Bestimmungen dea Ptregend 1h einem Gasluftgemisc -h

laeöfeh aidk duröh die biti *feti '‘h des bei &ei* iSbrstoerung dea Phoegeh-
eh

molekuele in alkalischen Alk ^ir ll ^eeung/freiwerdenden Chlerions

auai ’uehren . Euer kurzfrietige achnell aufeinander folgehde Getianafcs *-

lyaen erwies Gich uns das vr n Wo. Wirth angegebene Verfahren der

P '-tenti ' meti ' iacheh Titration des abgespaltenen Clorions am geignetsten
2

gegenueler einer von Hettche ) angegebenen Methode zur Bestimmung
\

kleihct Cl ' imengen auf kalorimetrischem Wege4

Unser Versuchs raum hat ein FassungSvermregen von 25 cbm. Waende,

loden und L$cke Bind mit saeurefestem Lack gestrichen . 2 grosse Cpie-
f

gelgla .sfenster gestatten die Versuchsbe ^bnchtung von aüssen » Mit

einem elektrischen Fallhammer werden mit fluessigem Phosgen gefuellte

Ampullen zertruemmert , Ein grosser V.lndfluegel ermoeglicht eine

schnelle und gleichmaessige Verteilung des Gases . Lurch einen starken

Exhaustor wird schnellste Entleerung der Kammer sichergestellt.

Die Ampullen wurden vn uns nach dem Verfahren von Lrill

und Gaotiuger ) hergeetellt ’. In einer Kaeltemischung v- n Kohlen - '

oaeure —Trockeneis und Aceton dm LevargefaeBS wird ein Destillations¬

kolben mit Phosgen auo einer Gtahiflasche ( geliefert V' n der I . G.

Farben Ind . Ludwigshafen ) gefuellt . Eine Slcherheitsvaschflaache mit

konzentrierter Schwefelsaeure , die zwischen Beetillaticnsapparatur und

Abzug eingeschaltet ist , gevaehrlelgtet eine verlustlose Destillation.

Die Ampulle , die ebenfallB in einer Konpr-neae1ire _£ ce t- n  Kaeltemischung

steht , wird mit einem Kapillartrichter aus dem Destillationsgefaess

durch UetergieoBen gefuellt , am Hals abgeechmolzen und gewogen.

— 5 —



%
OM. OK WBTJOiL

jji ' *- t f>d oO • ÖQi oA

' *V '*?*"'»'*:"*> i .~ ~~~c üt « qJb ß -»# slJ ,d » »Ä3lI r‘'r9rflÄi *>̂ :’-‘0,k,j ;,. . ! HUt — aaaawgiXsfLkatf ^aö iM tnisäftan *'. aak -iJw*£i*sl ^iC , 1 rtl

• . C -* 3 sitssi *si -viohv
.tt <■■:■=■vlalJ «4 jfjtaJSXX WO

jJi. 4 *

,. oq; 1«I stilcwai #14 4*dtdr da ^aevlpOsi*
*( d #*XY . '‘■V dsjaa aa^ a'tW « 3Ä 5ftteial #aal

d-oai ’s-vyttaliin *} s « l » di **4 aaS
vv'i **4 gar •*<»••»* »* <»§ *t* i W « *fi «rlifWltf # ü ritottfÄ d $i * aorfftal*4

eafi 't 'sXdS' a<i4ia*Ai «w£4i3 \jpuf*» ‘'Ii tlr <i4 a « i3siX «K!Ü* di .alsiS : ’ •«
sidssi 'il tsiwjjBßl'ilöa Xloarfs # safXaliTtrrüJf iirt

«•>4 aaidAtt >»V «aftifagd&a« d*4*tW , -V « ■••v eiaJa».tu/ doia  a <»fv *t'> „s .•*■'&£
ia ^ oo  aadtmlS ."t̂ nsdLärja'.rjXB«.<-4 a * l4 '.nilT Mails al -tHor  tin ?..**\i

O•&-jtsni4 »»~ «M «AoAtfaX a «« ?. iv * r'j £M { ••>dt >j * *a d -** imI* «oi

*«gfr‘..* « *da*Htfscri i -I 'rf ist» iaiiiuitl
<sj. .r : ■■V/ . rd » SS 'amä %ao *9»X «1 % iiwl fUis-»*dbJ/»’*V'r

• '. '• •••' ,«' ta fi *a*'<*f **#«9g affiJ /R->4a9 ^ «fc"»a2 #1« Aois aafĉ I Aßtf aftÂ 'X
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LOCUMSNX NO, KO- 1852 c- nt «d

Bel der Analysen entnähme hielten vir uns in der Versuchsannrd-

1) Virth , Arch . f . exper . Path . und Pharm. 181, 198, ( 1936) .

2) Hettche , Ztechrft . f . analyt . Chem. 124, 27C, (1943) .

3) Xrill und Gastinger , persönliche Mitteilung.
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DOCUMENT NO. NO- IS 52  COI'TIUEDh
nunc en ? an die von Koelliker und Dwelling > angegebene und

von TTirth modifizierte methode . Bas der Analyse dienende Gas-

luftgemlsch wurde dem Versuchsraum an einem Absaucestutzen

entnommen , in einem System von drei Trockenstuermeh mit gekoern-

tem Calciumchlorid getrocknet durch Silbersulfat ln konzen-

ylsaf^ ,TV» -•'*-» siaT« fÄ <*v«*®ber3®nÄ~.uigori befreit und

dann schliesslich in zwei Gaswasehflaschen nach Voelliker mit

Natriumaethylat in absolutem Alkohol verseift . Zwischengeschal-

tete Gasfilter mit Glaswolle soyie ein Schaurafaenger verhin¬

derten eine Stoerune der Reaktionen durch mitgerissene Cal-

nlumchlorld - Teilchen bzw . Schwefelsaeuretroeofchen . Je zwei

Gaswaschflaschem mit Natriumaethvlat wurden Dreiweghaehne

paralell geschaltet , sodass der Gasstrom ^ eJhselnd von einem

Rloschenuaar unmittelbar auf das andere geleitet werden konnte,

was sich fuer Serienversuche als vorteilhaft erwies . Die Ent¬

nahme des Phosgans aus ö era Versuchsraum erfolgte mit Hilfe eines

Anjektorsaugueraetes . Die Geschnindiekelt des Saucstrons wurde-

mit einem feuchten E;;rerimentiergasmesser vor Beginn und nach

Beendigung einer jeden Anl ,r se gemessen . Sie aenderte sich hoed 1-

stens um 5 ?j. Der " ittel - ert diente mit der Entnabmezeit zur

Berechnung der entnommenen Gasmenge.

Die elektrometrisehe Titration des Chlorions wurde nach den

Angaben '"irthe durcV - efuehrt . Als Nullinstrument diente das

Fehavi von " artmann und Braun . Titriert wurde bei niedrigen
i

Pbosgerikonzentrationen bis etwa 5 ° / cbm mit n / 100

Silberhitratloesungen und bei hoeheren mit n / 10 Loesungen.

Am Rahmen unserer Untersuchungen ueber den Einfluss der Luft¬

feuchtigkeit auf die Hydrolyse des Phosgens konnten -"ir ln

zahlreichen Analvsen die Eignung der ootentionetischen J’et ^ ode

fuer die Bestimmung des Phosgens auch fuer die von uns unter¬

suchten hohen Phoscenkonzentrationen feststellen und durch

eigene Versuche unterbauen.

In 5 Versuchsreihen wurde die S ■' lzsaeuref estigkelt der v ersuc v's-

aoparatur bei Stroemungpgeschvtindlgkelten von 55 ^- 1000 Litern/

- 6  -
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Stunde geprueft . Die Phosgenluft ’-'urde dabei auf die besohrle-

bene ” eise nach “ irth auf ihren Phosgengeha .lt untersucht » In

einer zielten Apparatur wurde die Anal ' senluft aus dem Vor-
4

suchsraum unmittelbar durch Natriumalkoholat geleitet und

dann potcntometrlsch titriert » An allen ^ersuchen lagen die

d-’rch diese Anordnung ermittelten ’Terte des Gbsamtchlprgehal-

tes einige Prozent ueber den fuer Phosgen allein gefundenen

Konzentrationen , Schiefelsaoure mit Silbersulfat haelt . beiden

untersuchten Stroemungsgoschwindielceiten von 55O bis 100 Litern

pro Stunde die durch H^drol ^se des Phosgens unter den Einfluss

der Luftfeuchtigkeit immer vorhandenen Salzsacurebeimengunsren

zurueck . Dass dies quantitativ geschieht , wurde durch drei

weitere Versuchsreihen bewiesen^
Es wurden durch Einwirkung von uebarschuesslsrcr konzentrier¬

ter Schwofelsaeure auf $ g Kochsalz etwa 3 *7 ? Salzsaeuregas

entwickelt . Das entspricht bei unserm Versuchsraum von 25 cbm

Rauminhalt einer Konzentration von etwa 150 mg / cbm. Dieses

Salzsaoure ’rafl wurde vom Sllbersu ^fag bol Verschiedenen Entnah¬

me eeschwindiskelton ouantitatlv zuruockgohalten , sodass ooten-

tiometrisch ln der hinter dem Silbersulfat geschalteten Absorp-

tlonsfluessiekelt kein Nachweis celane . Auch « enn ausser

Salzsaoureras Inder  obengenannten Konzentration von I50 rag/cbm

* noch Phosren ln der Anal ”sanluft vorhanden war , Hess sich

sowohl bei niedrlTon Phosrenkonzentrationen ( 49 ng / cbm)

wie bei hoh n̂ ( 422 mg / cbm) keine ’Stoerung in der Phoseen-
bestlnmun2 : nachweisen»

Als *rockcamittel fuer den Phosgonluftstrom verwenden Hrth

wie auch Koelllker und Dwolllng srekoerntes Calciunchiorld . Es

erwies sich auch nach unseren Erfahrungen woeimater als andere

Sub8t Qnzen . Bl ugel " ird bei den hohen Stroemun ^sceschwindic-

kelten vom Luftstrom mitwerlsscn und benoetirt dahor eine zu-

saetzliche Filterung , die ebenso ’̂ lo die Verwendung von konzen -

4 ) Koelllker und Dwelling , Die cNem. Fabrik 5,1 , ( l932,6,299 ( l Q3’4 5>)

-79
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triortcr SoV -ofolsnouro als Trockenmittel den Botricbswider-

etand der Analvsonapparatur unliebsam erhooht . Ausser Olciura-

chlorid erwies sich eino zusaotzllcbe Trocknung durch P^os-

phornentOHvd als unnoctig -,

Die Verseifung dos Phosgenmolekuels gelingt . bei hohen Stroe-

nmngsgoscbminc ' igkeiten am leichtesten mit n / 10 Natrium -,

acthvlatloosung in absoluten -‘i-lkohol ^ Alkalische Loesungcn mit

wasserfreiem methe rlnlkohol Schweinen zm^r auch das Phosgen

ouantltatlv zu spalten , doch Hessen sich bei unserer Versuche¬

rn ordnun ? und der Verwendung der Gaswaschflasche 172 G 1

(Schott,Jena ) infolge zu starken Schacmens nur Tntnahmegoschwin-

diskeiton von hoachstens 250 Litern / Stunde erreichen . Die damit

erforderlichen Langen 3ntnahmqzeiten schraenken die .Vorwandbar-

koit fuor niedrige Phosgoakonzentratipnen ein . Auch Äthylal¬

kohol , der mit Methanol vergaellt wurde , erlaubte nur Stroemungs-

goschwindlgkoiton bis zu 600 Litern 7 Stunde , Bei wasser-

hriL tigern Alt ?! - oder Methylalkohol erfolgte die Pkosgenabsorotion

nicht cuentitlv . Aus dem gleichen Grund ist auch Natronlauge .als

Absorptionsmittel ungc ^i "'net,

3s erwies sich nach unseren Lrf "krungen als . erforderlich , die •

potentiometrische Titration der chloriononhltigen Natrium-

acth -'latloesung noe liehst unmittelbar nach Beendigung der Gas¬

entnahme aus dem Versuohsraum vorzunehmon , da bei laengcrcm Stc-

hdn Absorotionsfluossirkeit geringere Titrationswerte -gefunden

wurden.

Zusammenfassung:

Die von ~o , ~irth angegebe Hothodo der potentlometrisc ^en

Titration des Phosgens erwies sich fuor di von uns untersuch¬

ten vohcn P^ opgenkonsentrationen ebenso Geeignet pio fuor die

von *”lrth bestimmten niedrigen Konzentrationen
iß

■ roz , Dr , Helmut P-uhl

- S _
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jtehelne Komn̂ndosache
gvei Asufortißungen

iweite Asufertigong

An den

Generalbcvollmaeehtigten des Fuehre ? »

fuer da 3 Sanitaets - und Gesundheitswesen

Herrn Generalar st Prof , Dt.  Brandt

Perlin

Ziegel3trasse 5-9

Chir . Klinik der Universitaetj,

4. Bericht

Konzentration de » Hexamethylentetramin ^ in Blut und Harn r

intravenoeser Injektion und oraler Darreichung von vaessrigen Boesungen,

kaeuflichen Tabletten und Kspselpulvern der pulverisierten Substanz

Nachdem festegestellt war , dass da3 Hexamethylentetramin euch

beim Menschen eine Sehutzwirkung gegen das Phosgen besitzt , wurde

der Beginn und die Dauer dieser Wirkung geprueft , Es war von vorneherein

unraoegLich , diese Pruefung durchReihenv r̂suphe an Menschen vorzu¬

nehmen, In der Annahme, dass die Schutzwirkung eine Punktion der

Konzentration des Hexamethylentetramins im Blute sei , wurde die

Geschwindigkeit und das Auemass der Resorption und der Ausscheidung

der sohuctzonden Substanz gemessen.

Die gewaehlte Methode der Bestimmung de ^ Hexamethylentetramins

in Blut und im Harn wird der eine von uns in einem besonderen Bericht

dar st eilen.

Nach intravenoeser Injektion von 0,03 g/kg findet man in den

ersten Minuten einen st «rken Wechsel in der Konzentration ela Zeichen

der unvoll 3t nendi gen Burchmi schung in zirkulierenden Ges entblut und

in der ersten halben Stunde einen schnellen X>nzentrat ionsabf all auf

etwa 6 s §{3, Fach 6 Stunden i 3t die Konzentration auf 2 ng$ abgefallen.

Bie Ausscheidung ist offenbar eine direkte Funktion der Konzentration

im Serum,
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Hach oraler Abnahme tji  einer etva 10 prozentlgen waessrigen

Loesung konnte Hexamethylentetramin rogelnacssig achon nach 6 Minuten

in Seron nachgewiesen werden. Die R'egorptionsgegehwindigkeit lat

abhmengig von der Magenfuellung, Kurz nach einer Mahlzoit beginnt die

Resorption spaeter und lat langsamer ( Kurve 4) , während bei nuecb-
(

ternen Versuchspersonen aich da3 Eexamethylent etrnnin in recht

erheblicher Konzentration achon nach 3 Minuten in Serun findet

(Kurve 5) . Auch paychiache Einfluesse scheinen eine Rolle zu spielen:
in Falle der Kurve II’*. 12 erfolgte die Resorption verlangsamt bei

einem aengstliohen ruasiachen Kriegsgefangenen , der wegen mangelnder

Veratnendigung3moegLichkeit nicht beruhigt werden konnte. Alle

uobrigen Kurven zeigen etwa den gleichen Ablauft schnellen Anstieg

auf 5 bis 6 mg« hoechste Konzentration nach etwa eins : Stunde, etwas „

langsameren Abfall auf Werte um3 big 4 rag$ nach 2 bis 3 Stunden und

dann langsame Ausscheidung im Verlauf von 24 Stunden. Auch nach einem
\

Hage i3t regelmaessig noch Hexamethylentetramin in Blute nachzuweisen.

Auch hier ist die Ausscheidung Proportional der Konzentration
im Blute.

Fucr die praktische Verwendung bei der Wehrmacht kommt die waess-

rige Loosung nicht , in Betracht . Deshalb wurde die Resorption ms den
kneufliehen Urotropintabletten der Firma Schering gemessen. Diese

offenbar stark gepressten Tabletten loe3cn sich in Vesser ' nur ] m *:,

asm, wenn aip nicht vyrhrsr r.<rhrnuc *t zerkleinert werden. Dement¬

sprechend ist auch die Toaorption nach Dine ahne dieser Tabletten aua
den 'Hagen-Snrmkan.al verzoegert . Kurve 15 bis 19 zeigen den Ablauf.-

Deshalb wurde versucht , schneller zerfallende Tabletten zu pressen,

Well uns eine geeignete Tablettenna 3chine und zun Teil auch die er¬

forderlichen Substanzen fehlen , mu33te diese , fuer den prakt i sehen

Einsatz wichtige Trage offen bleiben . Deshalb haben wir noch die

Resorption aus Kupselu’Tlvern der Getrocknet en, . pulverisierten Substanz

gemessen und Kurven erhalten , deren uesorptionsfOschwindigkeit der

aus einer waessrigen Loesung fast gloichtommt. 33 ist anzunehren, dass

- 10  -
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gleiches fuer Tabletten gilt , die infolge Mischung nit S&erke oder

Pektin schnell zerfallen . Schliesslich wurde noch versucht , ob e3

noeglich i 3t , unter Verzicht puf den ersten steilen Xönzentr ?tion3an-

stieg , -dt geringeren Losen des Medikamenta einen 31nt Spiegel von

etvp 2 bis 3 ng5» in Serum zu erhalten . 2a zeigt sich , dass bei einer

Dosierung von 0,015 g/kg iJberp er gewicht in Kroselpulvern die indivi-

dnolle Schvjenkun es breite recht gross ist und die gewuenschfce Konzen¬

tration nicht in Jeden Falle erreicht wird»

Zusannenfeaau ng

Hach oraler Darreichung von vertraeg 1. ichen Mengen von Kexene-

thylentetrnoiin ( 2 bis 3 g. ) in -vaessriger loesung und in Zapselpul-

vern ist die Substanz 3paetestens nach etwa 6 Minuten in HLute nach¬

weisbar , In einen Teil der Faelle , besonders bei nuechternen Personen

(findet 3ich die achuetzende Substanz schon nach 3 Minuten in HL nt,
i : l
Ihre Konzentration steigt innerhalb der ersten Stunde auf ein

Kaxinun von 5 bis 6 ngS in 3erun und sinkt in Vfrlauf von 24 Stunden
»

langsam ab. Die Ausscheidung in LTrin i3t der Serunkonzentration

proportional.

Danach darf angenommenwerden , d° 3S die jehutzWirkung gegen

Phosgeneinatnung etwa 6 Min”ter . nach den Vfrschlucken einsetzt und

eine halbe bi3 eine Stunde nach der Aufnahme Ihr Tntinun erreicht

hat . Konzentr «Dionen von 3 bi3 4 ng£ bleiben viele Stunden erhalten.

Strassburg , dar. 11 . 8. 44.

gez . It.  Frit z V. . . . .

- 10a -
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Geheime Kommandosache

Ẑ rel Ausfertigungen

Zweite Ausfertigung.

An den

Generalbevollmaechtigten des Fuehrers

fuer das Sanltaets - und Gesundheitswesen

Herr Generalarzt Prof . Dr. Brandt

Berlin

Ziegeletrasse 5- 9

Chir . Klinik der Universitaet

5 . Bericht

Die hethode der Hexamethylentetraminbestimmung in Blut und Harn

Da eine quantitative Bestimmung des Hexamethylentetramins

als ganzes Holekuel auf Schwierigkeiten stoesst , kommt rein

theoretisch eine Hethode in Frage , die nach vorheriger Zer¬

legung des . .clekuels eines der beiden Zerfallsprodukte,

Ammoniak oder Formaldehyd bestimmt . Da Ammoniak normalerweise

im Blut vorkommt , und auch leicht durch Zerfall stickstoff¬

haltiger Serumbestandteile vermehrt auftreten kann , wurde

eine hethode gewaehlt , öle auf der kolorlmetrischen l-.ikro-

bestimmung des Formaldehyds beruht.

In der neueren Literatur sind nur wenige Untersuchungen

ueber Hexamethylentetramin erschienen . Unter den uns zu-

gaenglichen Arbeiten ueber quantitative Bestimmungen des

Hexamethylentetramins in biollgisehen . .edlen sind besonders

Aessungen ueber den Gehalt des Liquors an der Substanz er-

wachnenswert.
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P . Tetens  H a 1 d ( Arch . f . exp . Pathol . und Phar m. 64

1911 329 prueft den Liquor auf Hexamethylentetramin ohne

den Um̂ eg ueber eine Destillation nach der unten ausfuehrlich

geschilderten Methode von Schryvcr * gibt aber selbst an , dass

sich saln Verfahren, , naemiich Erhitzen des Serums im ' .'asserbad
i

unter Zusatz von Phenylhydrazinchlorhydrat zur genauen Be¬

stimmung im 31ute nicht eigne . Mir prueften dieses ' Verfahren

und stellten fest, , dass so , auch unter . Verwendung eines

Rueckflusskuehlers ein Verlust an Substanz eintritt . Wir

gingen daher nach dem Verfahren von Jung und Volt

vor ( Muenchn . Med . Uoschr , 1929 £ . 1511 II ) ; die Hexamethylente¬

traminhai tige Fluessigkoit vrird mit normaler Schwefelsaeure

20 bis 3L Minuten lang im Wasserdampfstrom destilliert.

An stark verduennten Fomaldehydloesungcn wurden verschie¬

dene kolorimetrische Methoden zum Nachweis kleiner Formal-

dohydmengen versucht :, das von V; i 1 1 s t a o t t er und

3 o m m e r (J . Liebigs Ann . d . Chem. 422  S . 43 ) besOj -iwoene

Verfahren unter Verwendung von Fuokainschwcflig 'sacure , die

Methode von 0 o 1 1 1 n 8 und H a n z 1 i k rJ . of  biolochem.

25 231 1916 ) und - diejenige von S c h r y v >? r (Procoedings

of the royal eociety , London (B ) 82  22 ? und Chcm«, Zentr . bl.

1910 I 1366 ) . Die zuletzt zitierte Methode , die vom Verfasser

zur Untersuchung von Fleisch auf Hexaraethylen Stramin ent¬

wickelt war und von P . . Tetens Haid zur Untersuchung des
\ ■

Liquors verwand * •••— fer » v - .*, . ormhltn unr <5 di « Ocälgnoteto-

\

-11a-
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Fuer dlo speziellen Zwecke unserer Untersuchungen gestnl-
teto sich das angewandte Vorfahren folgendermnssen : das Hexa¬
methylentetramin wird mit Hilfe von Schwßfelsaeure gespalten,
das entstandene Formaldehyd ira Dampfström ueberdestilllert.
Das Destillat wird zun Nachweis des Forraaldehyds mit einer ein-
prozentigen Lccsung von Ihonylhydrazlriehlorat versetzt . Es
entsteht ein stabiles Kcndonsati '-nsprcdukt , nach Zugabe einer
5 prozentlgon Frrrizyankaliunloesung bildet sich mit konzen¬
trierter b,oi zs ^oure eine fuchsinrcte Farbe , die proportional
der Formaläehy &ncnge Ist und "»i u Hilfe - des Zeise 1 sehen Fulfrich-
kclorincters unter Verwendung des Farbfilters S . 53 gemessen
wird.

Die Apparatur besteht aus einen Beavillierkoelbchen von Ico
bis 15o een Volumen , welche durch Glasschliff mit einem Schlan¬
ge nku chlor uebor einen Sohaumfaenger eti -ra gleicher Grcesse wie
der Kalben verbunden ist . Das E '- elbedien . ii ; welches Dampf ein-
geloitot wird , steht , zur Verne ic .ur .g vorzeitiger KondenRierung
ln einen Oelbad mit ein3r Temperatur von ~.Zo •• 13o ° . Als Vor¬
lage dient ein eisgekuchltes Ko,..lbchen,

Zur Messung werden 1,5 - 2  ccm Forum , d .a " um zu starkes Schaeu-
men zu vermelden , nroglichst frei von Hnt *nogI >“bin sein soll,
und 5 . ccm etwa normale Schwefelsaoure in Dampfström destilliert,
bis die Verlage etwa 6cccm enthaelt . Von Destillat , dessen
Menge fcstgeatollt werden ist , v»erden lo ccm mit 2 ccm cinprc-
zentiger Ihenylhydrazinchlcrhy &ratloesung versetzt . Die Fhenyl-
hydrrzinlcesung ist Jeden Tag frisch herzu st eilen und auch waeh-
rend der Arbeit kuchl und vor Licht : goachuwtzt aufzubowahren.
Die Reaktion ist nach etwa 15 Minuten beendet , danach wird 1
ccm 5 prozentiger ebenfalls frlschhergestulltcr Xaliunfurricya-
nidlccsung zugesotzt , und nach etwa einer Minute 5 ccm Salz¬
en eure D : 1,12 . Eg  entsteht augenbllcklj .cn eine duchsinrote
Farbe , die etwa 5 bis lo Minuten , je na -ih. Aon ledingungen , in
gleicher Staorke erhalten bleibt , Jedoch ' si eine direkte Ab¬
lesung im Kolorimeter nicht mcerlieh . die ’̂aobloesung einen
feinen Nlcdorechlnr suspondiert haell , eedast eine mehr oder
weniger nusgepraegte seitliche Streuung c.3s r.i - ntua entsteht»
Zur Beseitigung dieses Niederschlags eignen Rica nach unseren
Erfahrungen am besten die Gl .asfii .tert i eg Al de .» Fir .ua Schott
und Gen . mit der roronweite G3 . i -" pierfll 'tca - slud rieht brauch¬
bar , da infolge eines geringen Euscngchal fcss d « e lapiern -nsse
rit dem F err 1 oy ank .allum eine Steenand « hlaufaerbung eirtritt . .
Das Filtrat kann kelcrimetriert werden.

Zur Herstellung der kalorimetrischen Fjehkur .-e ’»urdo erst ver¬
sucht von einer vorher J ^ danetr ^ ach bestirnten Fr . rmaldehyd-
loesung ausgehend , dlo zur Kcloi imotrje passenden Verduennungen
zu bereiten . Dieser eg erwies sich jedoch als ungeeignet , denn
als wir versuchten , ob bei der Destillation der Fermaldehyd-
loc '-ung keine Verliste entstehen , wurden im Destillat heehere
kolorimetrlscho /erte gefunden , als in der nicht destillierten
Loeeung gleicher Konzentration . Dies laesst sich dadurch er-
klaercn , dass die FornalinlocPung des Hotels ausser Fcrrmlde-
hyd zahlreiche iclymerlsaticnsprcdukte enthnelt , welche bei der
Destillation aufgespalten werden . Daher wurde die Eichkurve
durch Destillation bekannter waessriger Hexamethylentotramin-
lcesilng gewonnen und durch zahlreiche Doppelversuche nachgewie¬
sen , dass im Destillierprozess kein Verlust an Fcrmaldchyd ent¬
steht . Die Eichkurve ist eine Gerade . Die Kalorimetrie ist moeg-
llch bei Konzentrat lenen zwischen l/lo " und 2/lo ^ bei Vcrven-
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DOCUMENT NO. NG - 1852

OFFICE OF CHIEF OF COUNSEL FOR WAR CRIMES

Für die speziellen Zwecke unserer Untersuchungen gestaltete sich das angewandte Verfahren folgendermassen:

Das Hexamethylentetramin wird mit Hilfe von Schwefelsäure gespalten , das entstehende Formaldehyd

im Dampfstrom überdestilliert . Das Destillat wird zum Nachweis des Formaldehyds mit einer einprozentigen

Lösung von Phenylhydrazinchlorat versetzt . Es entsteht ein stabiles Kondensationsprodukt, nach Zugabe einer
5 prozentigen Ferrizyankaliumlösung bildet sich mit konzentrierter Salzsäure eine fuchsinrote Farbe, die

proportional der Formaldehydmenge ist und mit Hilfe des Zeiss' sehen Pulfrichkolorimeters unter Verwendung
des Farbfilters S. 53 gemessen wird.

Die Apparatur besteht aus einem Destillierkölbchen von 100 bis 150 ccm Volumen, welche

durch Glasschliff mit einem Schlangenkühler über einen Schaumfänger etwa gleicher Grösse wie der Kolben

verbunden ist. Das Kölbchen in welches Dampf eingeleitet wird, steht , zur Vermeidung vorzeitiger

Kondensierung in einem Ölbad mit einer Temperatur von 120 - 130° . Als Vorlage dient ein eisgekühltes
Kölbchen.

Zur Messung werden 1,5 - 2 ccm Serum, das um zu starkes Schäumen zu vermeiden , möglichst frei von

Hämoglobin sein soll, und 5 ccm etwa normale Schwefelsäure im Dampfstrom destilliert , bis die Vorlage

etwa 60 ccm enthält . Vom Destillat , dessen Menge festgestellt worden ist, werden 10 ccm mit 2 ccm

einprozentiger Phenylhydrazinchlorhydratlösung versetzt . Die Phenylhydrazinlösung ist jeden Tag frisch her¬

zustellen und auch während der Arbeit kühl und vor Licht geschützt aufzubewahren. Die Reaktion ist nach etwa

15 Minuten beendet , danach wird 1 ccm 5 prozentiger ebenfalls frischhergestellter Kaliumferricyanidlösung

zugesetzt, und nach etwa einer Minute 5 ccm Salzsäure D : 1,12 . Es entsteht augenblicklich eine duchsin-

rote Farbe, die etwa 5-10 Minuten, je nach den Bedingungen, in gleicher Stärke erhalten bleibt . Jedoch ist

eine direkte Ablesung im Kolorimeter nicht möglich , da die Farblösung einen feinen Niederschlag suspendiert

hält , sodass eine mehr oder weniger ausgeprägte seitliche Streuung des Lichtes entsteht . Zur Beseitigung

dieses Niederschlages eignen sich nach unseren Erfahrungen am besten die Glasfiltertiegel der Firma Schott

und Gen. mit Porenweite G3. Papierfilter sind nicht brauchbar, da infolge eines geringen Eisengehaltes der

Papiermasse mit dem Ferricyankalium eine störende Blaufärbung eintritt . Das Filtrat kann kolorimetriert werden.

Zur Herstellung der kolorimetrischen Eichkurve wurde erst versucht von einer vorher jodometrisch

bestimmten Formaldehydlösung ausgehend, die zur Kolorimetrie passenden Verdünnungen zu bereiten.

Dieser Weg erwies sich jedoch als ungeeignet , denn als wir versuchten, ob bei der Destillation der Formaldehyd-

lösung keine Verlust entstehen , wurden im Destillat höhere kolorimetrische Werte gefunden, als in der nicht

destillierten Lösung gleicher Konzentration . Dies lässt sich dadurch erklären , dass die Formalinlösung des

Handels ausser Formaldehyd zahlreiche Polymerisationsprodukte enthält , welche bei der Destillation auf¬

gespalten werden. Daher wurde die Eichkurve durch Destillation bekannter wässriger Hexamethylentetraminlösung

gewonnen und durch zahlreiche Doppelversuche nachgewiesen, dass im Destillierprozess kein Verlust an

Formaldehyd entsteht . Die Eichkurve ist eine Gerade. Die Kolorimetrie ist möglich bei Konzentrationen
7 5

zwischen 1/10 und 2/10 bei Verwen-

- 12
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DOCUMEHT RO. NG - 1852 ( CONT' D)

düng von Kuevetten zwischen 2o ron und 1 mm Schichtdecke.

Die Methode erlaubt die Messung vcn Konzentrationen von o,2
mg'S in Hexamethylentetramin berechnet ln 2 ccm Loesung auf¬
wärts . toi Dopnelversuchcn fand sich eine Fchlerbrolte von
hccchstcn8 lc $ bei niedrigen Konzentrationen , bei hccheren
weniger als 5$ .

Zusammen ? »asoung

Die beschriebene mlkronclcrlmetrlsche Bestimmung des Hexame-
thylontetrcamlns einet sich f u ;r alle Untersuchungen an biolo¬
gischen Stoffen . Sie wurde erprobt am Serum , am Harn und an
’zertruemmerten Geweben . Am Gesantblut ist sie auf diesem ./e-

gc nicht nooglich , da bei der -Destillation zu starkes Schaou-
rien ^uftritt . Es wurde Jedoch nachgeiwesen , dass , ln physiolo¬
gischer Kochsalzlcesung gevascheneErythrozyten kein Hexamethy¬
lentetramin enthalten . Dies geht auch •' us unseren Versuchen
uebor die Haltbarkeit des Hexamethylentetramins in Blut bei
Aufbewahrung in Äuehlschrank waohrend 24 Stunden hervor . Ch
man Serum oder . Serum mit Elutkuchon aufbewahrt , bleibt nach
2 / Stunden der Hexanothylentetramingehalt derselbe vrle im fri¬
schen Elut.

ßtr .assburg , den 11 . 8 . 44.
/

gez . : Dr . Fritz Letz
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DO01 . 31172 ITC. 270 - 1852 con ‘. ' d,

Geheime Eonmandosacho

2 Ausfertigungen

Au den 1 . Ausfertigung .

GcneralboTollmacchtigten doe Fuehrers
fucr das Sanltaets - und Gesundheitswesen
Herrn Ooneralarzt Prof . Dr . Brandt,

B o r 1 1 n

Zlegolstr . 5 - 3
Chirurgische Klinik der Universitaet

6 . B © r 1 c h t

Die Schuotzen &c Wirkung einer Inhalation von Hcxanothjrlcntctramin-

. Aerosol auf die Phcngenvcrgiftung.

Kit einor Schlick *sehen Dueso wird in eir cn behelf emaessiger . Kasten von

l/6 chm eine lOilgo Lccsung von Hexamethylentetramin versprayct . . Es

ontstcht oin Aerosol von verschiedener Teilchcngroesse . Diese atmen

die Katzen . Unmittelbar nach der Inhalation werden eic in das Phosgen

^es ' tzt . c . t . etwa 3000.

, I

Ergobnis.

1 ) Eine Katze , dio cn 3 vcrcehiodenon Tagen insgesamt 8 Stunden das

Aerosol inhaliorto , orkoanktc leicht an Lungcnocdem , ueherlchto;

dio Kontrolle starb naoh 6 - 7 Stunden an schwerem Odem.

2 ) Sine Katzo , die 2 Stunden inhaliert hatte , erkrankte ebenf 11s nur

leicht und ucbcrlcbtc , dio Kontrolle verendete nach 6 Stunden.

3 ) Kino Katze , dio l/2 Stunde inhaliert Inatto , orkxankVo schwer , starb

nach 20 Stunden an Lungenödem , dio Kontrolle ) starb nach . Stunden,

Wcitcro Vcrsucho konnten mangels weiterer Versuchstiere nickt nngc—

stellt worden.

S -.wei . die gorir .go Zahl der Versuche einer . Schluss zulaeset , ist dio

Einatmung einoe Aerosols von Kexamothylcn . a +ranin urschvacohcnd wit --

B*r , wenn sie laengor alB l/2 Stunde , lebensretteni wirksam , wenn aic

laengor als 2 Stunden erfolgte.
goz . Prof . v . Bichenbach

- 14  -





pOCU.ZE1.IT Ho.  HO- 185 ? - cont ' d
An den

Generalbevollnpechti ^ ten des Suehrers Geheine Kommandos?chefuer ÜP8 Spnitpeta - unc. Ge sunc.be itswesen 3 Ausfcrti -mncen
Herrn Generalarzt irof.  Ir . - Tpnut , 3 . Ausfertigung.
gefl -in
Ziegelstr . 5- 9
Chirurgische Klinik der Unirersit ?et

7.
Geber die Schutz Wirkung t-es ^xamethylentetrpnins auf nie ihos .-gen-ver ^ if tun ;;.

An to npeftlin ^en vurc .cn Versuche curch ?efuehrt ueber die prou .-y-
laktische Wirkung ues ^c-xane t nyle ntetran ins bei der Irhos -jenver *iftun, *. .
levon wuruen 12 oral ^eschuetzt,2o intravenoes , unc 8 cienten als Xon-

«

trollen . .*
(

JLi-fl_ MLiB-t ,h 2. •
* \

A. nie Xcrr .c* .

iio Kenner ist 2ocbm ^rosa . In Versuch . I bis XIV wer sie mit ei¬
nen Anstrich versehen , der einen starken Verr .ichtuh *soffekt fucr Thes-

»
*;̂ cn zur Tol ^o hatte , dieser ' Honzentretionsphf pH  vurio nach den Versuch

XI gemessen , die Kurven zei '̂ t Abhilt .un -’ I

- 15
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#■.-'••• • ‘ iOCüi 'dEST Ho. 20 - 1853 - cont ' d

*•- /
ler et ?.crk 3te erenesseno Acfsll wuree . eu Berechnen <en ucr mittleren

<

| Eonzentreticn fuer Versuch I 1:18 XI zu Gründe ^ole »t . Sei Versuch
SV! f ' . . -

•

|•
£'." XII "bis X7 vruruo ule Anf ®n ;&’conzentrrtion und ihr Abfall Jev/eils
* . •

[ ‘ jcaoni -ert .genessen . In den Gebellen II unu IIS bezeichnet c die in

I ; , ' : .

| edo K*« 3cr ciru ;obr *.chto - hos -goioex^ge in jn' /Von , c die berechnete •

| nittlere Xouzentr . tion , t ule ieuer c.er Eir >.i. rkan ^ . c n wurde ?ls »rith-

*: nutlaches Mattel nus 5 bis . 7 ' ^caesseiun und Unrc -t Interpolation 30-

i
<

wonnenen Xurvenvertcn errechnet . . ,

B. nle Versuch : oer or.cn w~rcn crarchve ; -<-jssoh. 9n a ?vcLoren Ijobonspltera,

frat »11c in schlechten “rn - ehrun :?- T. id X- seIies ?.*ai -end . -' runde -etzlich
i •

wurden die kr »of tigere n -1s ÄontroIX .) . >ro'*»rer.^t.v. »•.*-. üue Kontrolle -$r.

33* ( J .Sxi . ) unu eie or »l ^cschuct - te irönchis -ocre '-r. u . 37 ( A.?-ei . )

hrtton eine hcref oerr .i ?e cirxhot Ixchc croc .uk tivo -c1 u,vncuhsihuiose.

lie uceri ' cu '>■»ren nicht nrehweisb ^r \ uvei 1; : ~rk . I ® »u; cc . orrl in den

ersten Versuche » bis ru 8 4 rosrneth . ntetrpnir ‘\ exrheunent , copeter

trotz vier viel hceher »n Xonrer .trpticr . r «», *>* e / V*- Xoerr.ur .;ewicht orel
\ - t

wie euch intrrvtnoes . .

? r ,: c b n i s . , -v - ■

llo intr -vcnocs ^eachectzten Tersuchu '-ersener .' -ub <->‘.rn '/ r »lio ohne Aus¬

nahme- nie - hösgenvcruiituivg r.it eine .' c . t vor '-V 7 Ms ~lo.  Anzeichen

von Luhieuocuca traten nren in treven •> •*&» S-’-bu . r ,„ l  api lei ei - en « . 5.

von 297o noch nicht ruf . . Sr3t in Vers . c-h n* •io e .: zeu, ;tn ein o. r »an

' 356o ein Iiun > not v.cr . ersten .̂rr . es , . a v»ho». ps-. e *.; •»•- vrb ' ' jernden

. vurt -c , ur... in ’kisuch -'r . ZIT «rui-ne . uch dc.j irjr .uoa <"cso Jcfc« i soweit

turchbroc -xr . , cu • .*-•- Lünnenoc ' .cn •. . ‘ toj . ctsat .- nd , des ?ber nit

Srucrstof f inhrltd 1 -r. *u. bervnn :dcn wu . n5e ' c rt ’.' cnsnrr 3m wurde gesund.

Alle Kontrollu rsonen crPrvv .toj : lei eine - c e vca 768 und 118o

tr »t ein euu ^enoccen erstes . Ir >.es • d?s uebe . stnn ' en vu 1 e . Bei einen

c . t . von 22?5 st - rb eine Xontiollrer -n , nie zwe ite Vk »a c .1. ~un .?cn-

osi .er zweiten vt ' - cs ’une uc erw ®nd cs . Lin c . tr  vo :. eine -von-

trollpcr 3on nrch -i 3tum .<. n , . ie »ndcio n »ch i -i bturu cu.

h' rch oralen Schutz woiv.a ein c . t von 2*7 bis 768 ohne Jenes

’Occea vcrtr «-.5en , euch wenn cic schu ^tzenee Loeaun t von ^ex =.”.eth vldntetr -' --

nin erst 2 - 3 Minuten vor Beginn ccr - hos ;enetr .unf; petrunlrcn wurcc.
- 16 -
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DOCUMENT No. NO-1852-cont ' d

Der stärkste gemessene Abfall wurde den Berechnungen der mittleren Konzentration für Versuch 1-XI

zu Grunde gelegt . Bei Versuch XII bis XV wurde die Anfangskonzentration und ihr Abfall jeweils

gesondert gemessen. In den Tabellen II und II X bezeichnet c die in die Kammer eingebrachte Phosgen¬

menge . in mg/cbm , c^ die berechnete mittlere Konzentration, t die Dauer der Einwirkung, cm

wurde als arithmetisches Mittel aus 5-7 gemessen und durch Interpolation gewonnenen Kurvenwerten errechnet.

B. Die Versuchspersonen waren durchweg Menschen mittleren Lebensalters, fast alle in schlechtem Ernährungs¬

und Kräftezustand. Grundsätzlich wurden die kräftigeren als Kontrolle verwendet, . . . die Kontrolle Nr.

39 (J.Rei. ) und die oral geschützte Versuchsperson Nr. 37 (A. Rei.)

hatten eine heroförmige cirrhotische produktive Lungentuberkulose. Die übrigen waren nicht nachweisbar

Lungenkrank. Es wurden oral in den ersten Versuchen bis zu 6g Hexamethylentetramin verabreicht,

später trotz der viel höheren Konzentrationen 0,06 g/kg Körpergewicht oral wie auch intravenös . *

Ergebnis:

Die intravenös geschützten Versuchspersonen überstanden alle ohne Ausnahme die Phosgenvergiftung mit

einem c . t . von . Anzeicherykon Lungenödem treten nach intravenösem Schutz selbst bei einem

c . t . von 2970 noch nicht auf. Erst in Versuch Nr. 10 erzeugt ein c . t . von 3960 ein Lungenödem ersten Grades,

das ohne jede Therapie überstanden wurde, und im Versuch N r. XIV wurde auch der intravenöse Schutz

soweit durchbrochen, dass ein Lungenödem dritten Grades entstand, das aber mit Sauerstoffinhalation über¬

wunden wurde, die Versuchspersonen wurden gesund.

Alle Kontrollpersonen erkranken Bei einem c . t . von 768 un 1180 trat ein Lungenödem ersten Grades auf,

das überstanden wurde. Bei einem c . t . von 2275 starb eine Kontrollperson, die zweite bekam ein Lungen¬

ödem zweiten Grades und überwand es. Ein c . t . von . . . . tötete eine Kontrollperson nach 4 Stunden, die

andere nach 14 Stunden. Nach oralem Schutz wurdeein c . t.  von 247 bis 768 ohne jedes Ödem vertragen, auch wenn die

schützende Lösung von Hexamethylentetramin erst 2 - 3 Minuten vor Beginn der Phosgenatmung getrunken

wurde.

- 16
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iDCTItEHT Ko. KO- 1852—cont *d

2 Kontrollen erkrankten bei einen c . t von 768 nit . eutliehen Coden.

3cl einen c . t von 1^85 er ’.cr ^nkte eine -;oschuetzte i' oraon strrk rr.it

oinem Coden zvdt >,n Crrccs , eine zweite , die in gleicher ,feise .̂ e—

BChuetzr - v^r an . . de gleiche ohos -reni Itire lu +t cin -tcetoet hdte , blieb
/

resund . Ile 'Vs '-chc dioscs üuf2> eili r4 ünr .orscbiec .es miss in der ver¬

schiedenen Resorption - es »oxsacthyl . --.tcfcsanl as einerseits und in dem

unterschiede liehen Yerhrltt n unu cn ve t suhS odta -sn M-envolumin » aer Ver¬

suchspersonen enurcrseits pesacht wc? un . dadat ein c . t von ??75 warne

von einer or «l peschuetzten Versuchs - .taan nit einen leichten l -un/ron-

oceer utberstpndca , w»efcrcna eie ein : EuAbriCi « nach Stunden st »rb und

eine zv/eite ein Lunecnoe ^cn zweiten ' o* >ek ?m. Ter rr . ij Schutz wurde

von einen e . t von 5doo durchbrochen , die £oebhuo *.de Versuchsperson

st ?rb , ebenso wie eie beieen Kontrollen . •

Euer eie Yer auc r.s?no rerrang unc ihre Ergebnisse <: vu’fkteristisch

ist t.er Versuch KV und soll ec sh ?Io roch eimnpl honen - eru .;oschildcrt

Werden . Von 4 Yersnch3 ' -cr30Een wureo die eine ord . die zvoite intr »-

.venoeB .xacnactzt, ' eie eritto erhielt eino intr *’**enco .»e ' Injektion von

noxmcthylcntotr -nin n?ch ..er Vcrgif Von-; , ur. pu . h ■Ke Pi" ^e der therp-
I

poutischcn l.irko -'nkcit nochn ^ls zu klroren , cie vierte blieb ohne Jede '

Sokrndlun ^ . I-ie vier ~crsor .cn Irenen ’.n eie IC->ur.;cv , ir der eine Ampulle

mit 2,7 Ehosdoa zert .rucrr .rrt wurde fn.fc >'i-vi -u ' .ks. er %■ n -ju biioi ' tn 25

Minuten in de »cp Konzentration , Zw. ~hos .p?n?xrjj .Vt vav . e wrehrind der

Eir .ptr .unc, crcir .rl -lencasefi . nie " es n er .*Abjn e .’ro :ri *. ilci -c i'cn~

zontrpt .1on von 91 m» / cbm. - Zer int .-pr «-noes ' oser .uetzie bliel gesund
t

unc: ccirte nicht die uorin .--aten hcs 'cwtrcc j. oü- r S bintnnc , der orrl

Geschuotzto bekea ein leichtes .o-jeen , „p =-: .jr eine rrcnchooncur .onie

und 1 leuritie , de er ue terwr -nc . Eine Koncpol ' pjram uebcrlebte ihr Lun-

ccnocdcm ebenfalls , de zweite strrb n»ch v/eni ^en Stunden , die Sektion

crjr 'o uen ehrrpkteristi icixn Etfunu eines sehr schworen Lur.-'or-oeccna.

.t;" SJL-HJ—&-&J&-r̂.u_.u
lie Ecwds ’rr ft ur Versuche vir *, uurch die verjchtvuer .c Konsti¬

tution ur.e uen uurciroej ochic ent ou rrr .rchrun .»9- une lirref tczust »nd der

Versucliafersoncn s ^wie ecs experir »er .tell bisher nicht erfasste ver-

ochict .cne Vernr -lt . r. unu verschioucne Atecvolur .cn der Versuchspersonen
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2 Kontrollen erkrankten bei einem c . t . von 768 mit deutlichem Ödem. Bei einem c . t . von

1485 erkrankte eine geschützte Person stark mit einem Ödem zweiten Grades, eine zweite

die in gleicher Weise geschützt war, und die gleiche phosgenhaltige Luft eingeatmet hatte , blieb

gesiind. Die Ursache dieses auffallenden Unterschiedes muss in der verschiedenen Resorption des

Hexamethyentetramins einerseits und in dem unterschiedlichen Verhalten und den verschiedenen

Atemvolumina der Versuchspersonen andererseits gesucht werden. Selbst ein c . t . von 2275 wurde von einer

oral geschützten Versuchsperson mit einem leichten Lungenödem überstanden, während die eine Kontrolle

nach 4 Stunden starb und eine zweite ein Lungenödem bekam.- Derselbe Schutz wurde von einem c . t.

von 5400 durchbrochen, die geschützte Versuchspersonstarb, ebenso wie die beiden Kontrollen.

Für die Versuchsanordnung und ihre Ergebnisse charakteristisch ist der Versuch XV und soll deshalb

noch einmal besonders geschildert werden. Von 4 Versuchspersonen wurde die eine oral, die zweite

intravenös, die dritte erhielt eine intravenöse Injektion von Hexamethylentetramin nach der Vergiftung,

um auch die Frage der therapheutischen Wirksamkeit nochmals zu klären, die vierte blieb ohne jede

Behandlung. Die vier Personen kamen in die Kammer, in der eine Ampulle mit 2,7 g Phosgen zer¬

trümmert wurde. Die Versuchspersonen blieben 25 Minuten in dieser Konzentration. Der Phosgen¬

gehalt wurde während der Einatmung dreimal gemessen. Die Messungen ergaben eine mittlere Konzentration

von 91 mg/cbm . - Der Intravenös Geschützte blfcb gesund zeigte nicht die geringsten Beschwerden oder

Symptome, der oral Geschützte bekam ein leichtes Lungenödem, später eine Bronchopneunomie und

Fleuritis, die er überwand. Eine Kontrollperson überlebte ihr Lungenödem ebenfalls, die zweite starb nach

wenigen Stunden, die Sektion ergab den charakteristischen Befund eines sehr schweren Lungenödems.

Zusammmenfassunfe;

Die Beweiskraft der Versuche wird durch verschiedene Konstitution und den durchweg schlechten

Ernährungs- und Kräftezustand der Versuchspersonen sowie das experimentell bisher nicht erfasste verschie¬

dene Verhalten und verschiedene Atemvolumen der Versuchspersonen

17
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bau atnioui. orlonoid sola lajfiq?. .rasä̂ inygo«-,! sairioial oia msiiad '«issiHaeaO £aio  isb .acnoiqtn̂ i.

daaa d«4« ivl> .afliünsrfa ir.obcnaguuJ jdl ajdsfiadfl oo*isc| iEö»so ^ an 11 .bflRwiadö la aib .ttlhual 'i

.ataabfiab^ ui i nai .‘Wd'M iriö? 2«ii*5 bnnlsö ti^ otluiiaulAiAiia »ab <'sgia nohdae alb .nabrniS nagtflav.'
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ia Gps beolntrpeckti ^ t . lie Versuche lp 3sen pbe-r folgende sichere

Schlucsac EU!
1 ) Durch vorher ! ?o intr ^venoese Injektion von 3 3 äex »noth ' lcr~

tctr ^r.in wird eine starke toxische und toecliche ihogrenver ^if ' un^

von einen c . t von 2275 vollstpeacij verhincort . .

2) Sino prophylaktisch eingenommene vertragliche Hcn$e von Hex»-

nothylentetrpain schwächt eine toedliche Ycr ^if tun, ; soweit f b , c> gs sie

ohne Bohrnelun .;. ue berstenden v/ire . c . t . = 2275.

3)  h ’icht totelicho aber noch oec.enerze ^ eiido Vergiftungen werden

curch intr -verw030 Applikation mit Sicherheit unwirksam ^oapcht , durch

orplc Applikrtion ph^oschwpocht . c . t . von 25o his IS 80 ,
. *

■i) Ge.pcn eine Ihoo ^cnver -Uf tun .; von c . t = 5-ioo schuetzt die crrle
1

Aufnrhao von ^expnothylontütrrnin nicht mehr , uio intr ' vcnoose Injektion

ßchwpccht pber noch soweit pb , cpsb der Geschuetzto ein lun <enocdea

uebvrateht.

ß) Die Dosis let =lis minim « kann EU3 diesen Versuchen noch nicht
1'

mit Sicherheit pn,<e,;cben vereen . Ein c . t . von 2275 wirkte bei einer Ver-

/ auchsnorson toedlich , bei einer zweiten erzeugte sic ein Lun^enoödem

zweiten Graues , dpa uoberwunucn vrurc.c.

6) ^0 .;esehuetzten Versuchspersonen , die kein lAin̂ cnoodea bokpaen,
\

blieben ' zun ?• 11  vocllie ; gesund , zum T il bekraen aio leichte Sroncfai-

tic .cn und kurz dauernde 3 Plcbcr , c»a stets ohne behau . lun ; in Gene sun -»

puâ inpc.

x
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Tabelle II Intrr vonoes

i C 6 e  m
Lf ^. Nr. Vere , Name. Hft . Nr, c o t c m.t | l li 2

G-r . *t ‘ Toc’
an Lungen-

_ _ oec’en

1 I K. Bo. 3107 25,0 12,37 20 247
2 G. Fei.\ *

2106 -

26
(K)

XII J . Kr. 17011 75,0 34,9 22 76?
27 W, L^u« 9396 (4 )
26 (K) O. K1. 6571 (4 )

30 XIII G-. Fl. 135S2 150,0 47,2 25 1180
31 00 F . He. 6595 (4 )
32 (K) R. Gu. 6562 JL

*

11 VI A. Ro. 3645 100,0 49,5 30 1465 _

12 J . Lue. 3142
13 F . P1, 3146
14 E. B1. 2022 -

15 VII K. Al. 4150 175,0 66,6 20 1732
16 3r. 4029 -

17 VIII K. Schm., 3151 200,0 99,0 20 1960
le H. Ko, 5131 -

23 XI V-, Kue. 4197 200,0 99,0 20 1980 : .

24 j : str. 3660

38 XV A. Fei. 7659 135,0 91,0 25 2275 _
39 (K) J . Rei. 6564
40 (K) B. 3r. 12053 JL

J 4
19 IX R. Le . ■■ 3636 300,0 146,5 20 2970 - ^

20 O. Ruc 2104 ~

21 X J, .Kn,. 3931 400,0 196,0 20 3960 4
22 E. Br. 2576 I

«

34 XIV R. Le. 7256 507,0 160,0 30 4500 . JLt x 4
35 A. Eck. 65 *5 •i-'
36 A. Ho. ' 6567 4-

19
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DöGUUSKT NO. NGrl - 52 CCNT»? ,.

Tabelle III Oral

0 <? e m
Lft? .Fr, Vers. Name c o c n t c a . t 4 1 . 44 8

To5 an
Lun -r̂ noe ^-

3 II ■ T. Hr.u. 43 25,0 12,37 20 247
44 rA^ e, 2153

5 III F. 5u, 3242 50,0 24,74 20 494
6 J . Schn .3649 -

77 IV R. Rai. 3643 75,0 37,1 20 742
3 Ih . La. 3633 (•*)

25 XII T. Ba. 11391 75,0 34,9 22 763 mm

27 CK) T. Lau. S3S6 U)
26 (K) G. Ki . • 6571 U)

29 XIII F. Za. 6551 150,0 47,2 25 11 -0 (1)
31 (K) W 14,-'*• »*•-' * 6595 (4)
32 (K) R. Gu. 6562 4

19 V r . Schn ,. 3754 100,0 49,5 ' 20 1465 44.
10 A, Schm. 3650 _ -'

37 XV A. P-ci. 6409 - ' 135,0 91,0 25 2275
39 (K) J . Rel. 6564
40 (K) ' 3 . Br. 12053 44
33 XIV ■ Z. Re, 6516 • 507,0 1- 0,0 30 5400 • .•v
35 (K) a.  Eck, 6545
36 (K) ■ri, HCV. 6567 4*

i ' . .
» • . • t -
» i . « • » * • ^

. * •
! . . "A CERTIFIED TRUE COIY"
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Bezug ;; Unterredung mitProf «Br. Bickenbach,  am 17 *3 . 43in ötraßburg

Phosgen - Film angesehen . Fortführung der Versuche von Prof.
Dr. Bickenbach soll in Verbindung mit dem Forschungsauftrag
.r- H1 Stuf . Prof . Br. Hirt  im Kl . Narzweiler ermöglicht «er¬
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